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1. Einführung 

 

Auf den folgenden Seiten findet sich der Tätigkeitsbericht der Landschaftsstation für die 

Jahre 2016 und 2017. 

Der wesentliche Grund dafür, dass die beiden Jahre zum vorliegenden Bericht 

zusammengefasst wurden, lag in der Arbeitsauslastung der Landschaftsstation im Jahr 

2017/18: Zusätzlich zum laufenden Tagesgeschäft waren die Arbeitskapazitäten der Station 

in der Endphase des LIFE+-�3�U�R�M�H�N�W�� �Ä�9�L�H�O�I�D�O�W�� �D�X�I�� �.�D�O�N�³�� �X�Q�G�� �S�D�U�D�O�O�H�O�� �G�D�]�X�� �G�X�U�F�K��die sehr 

zeitintensive Erarbeitung zweier weiterer LIFE-Anträge gebunden. 

Im Januar 2018 zog dann der Sturm Friederike über Ostwestfalen und hinterließ in einigen 

Schutzgebieten große Schäden. Die Schadenserfassung und zeitnahe Behebung 

gravierender Schäden, z.B. das Freiräumen wertbestimmender Offenflächen oder die 

Reparatur von Zäunen, banden abermals im größerem Umfang die zur Verfügung stehenden 

Arbeitskräfte.
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2. Berichte zu den faunistischen Arbeiten  

 

2.1 Fledermäuse (Chiroptera) 

 

2.1.1  Monitoring der Wochenstuben des Großen Mausohrs ( Myotis myotis ) im Kreis 

Höxter 

Alle zwei Jahre werden die bekannten Wochenstuben des Großen Mausohrs (Myotis myotis) 

im Rahmen des FFH-Monitorings überprüft. So auch im Jahr 2017. Im Kreis Höxter sind fünf 

bekannte Wochenstubenquartiere in das Monitoring einbezogen. Neben der Abschätzung 

der Populationsgrößen werden die Quartiere auch auf mögliche Beeinträchtigungen hin 

überprüft, um so rechtzeitig negativen Entwicklungen begegnen zu können. Der Tabelle 1 

können die Ergebnisse der Zählungen des Jahres 2017 entnommen werden. 

 

Tab. 1:  Ergebnisse des 2017 durchgeführten Monitorings der Wochenstuben-Quartiere im Kreis Höxter. Die 

Größe der Wochenstuben wurde vor allem über Ausflugszählungen ermittelt und durch Zählungen im 

Wochenstuben-Quartier ergänzt (soweit dort möglich). Die angegebenen Zahlen beziehen sich auf die adulten 

Tiere. 

Wochenstube Anzahl Datum Wetter 

Kloster Brenkhausen ~ 220 Tiere 06.06.2017 
18.07.2017 

heiter 
heiter 

Franzmann Haus ~ 610 Tiere 31.05.2017 
21.07.2017 

heiter 
heiter 

Holzhausen ~ 120 Tiere 29.05.2017 
05.07.2017 

heiter 
heiter 

Rathaus Höxter ~110 Tiere 31.05.2017 
05.07.2017 

heiter 
heiter 

Abtei Marienmünster ~ 250 Tiere 16.05.2017 
18.07.2017 

heiter 
heiter 

 
Im Kreis Höxter existiert neben der bekannten Wochenstube in Merlsheim eine weitere 

Wochenstube des Großen Mausohrs an der Brücke der A 44 über die Twiste südlich von 

Warburg. Diese Wochenstube ist, obwohl sie sich auf nordrhein-westfälischem Gebiet 

befindet, in das Monitoringprogramm des Landes Hessen einbezogen.  
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Abb. 1: Große Mausohren in der Wochenstube im  Abb. 2 : Aufgespießte Große Mausohren am mit  

Rathaus Höxter (Foto: B. Beinlich)  Taubenspikes bewehrten Gesims des Rathauses 

 Höxter (Foto: B. Beinlich) 

 

Die Landschaftsstation kümmert sich bei Bedarf aber auch außerhalb des Monitorings um 

das Wohlergehen der Mausohren in den Wochenstuben. So wurde im Sommer 2016 von 

Fledermausfreunden beobachtet, dass sich am Giebel des Historischen Rathauses in Höxter 

Mausohren mit ihren Flügeln in Stachelbändern, die dort zur Abwehr von Tauben angebracht 

worden sind, verfangen haben und so zu Tode gekommen sind. Die Landschaftsstation 

wurde informiert und ging der Sache nach. Anzumerken ist, dass in den Jahren zuvor 

entsprechende Todesfälle nicht beobachtet wurden, obwohl die Vorrichtungen zur 

Taubenabwehr schon seit Jahren vorhanden sind. Der Grund war schnell gefunden: Ein Teil 

der ausfliegenden Tiere hatte eine neue Ausflugmöglichkeit aus dem Dachboden gefunden, 

kam hierdurch den Stachelbändern gefährlich nahe und spießte sich mit ihren Flughäuten 

daran auf. Die Untere Naturschutzbehörde veranlasste bei der Stadt, dass die Stachelbänder 

im Bereich des Giebels entfernt werden. Erfreulicherweise kam die Stadt Höxter dem 

Wunsch unverzüglich nach. 

 

 

2.1.2 Erfassung von Fledermäusen mittels Netzfängen  

Um den bisher nur lückenhaft vorhandenen Kenntnisstand zur Verbreitung der regionalen 

Fledermausfauna im Kreis Höxter zu erweitern, wurden im Sommer 2016 in Zusammenarbeit 

mit ehrenamtlichen Fledermauskundlern vom Naturkundlichen Verein Egge-Weser e.V. in 

verschiedenen Schutzgebieten Fledermaus-Netzfänge durchgeführt. 

Insgesamt wurden in zehn untersuchten Gebieten an 17 Nächten Fledermäuse gefangen. 

Neben den ehrenamtlichen Fledermauskundlern und Mitarbeitern der Landschaftsstation 

waren zudem Praktikanten der Hochschule und der Landschaftsstation mit an den 

Fangaktionen beteiligt. Es sei an dieser Stelle nochmal ein großes Dank an all die 

ehrenamtlichen Mitarbeiter, insbesondere Ruth Lefering, Benjamin Gereke, Rolf Kirch sowie 

Jonas Hoeps und Anabelle Vogt ausgesprochen, welche für viele Nächte ihr Material, ihre 
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Zeit (insgesamt über 260 Stunden!) und ihr Engagement zur Verfügung gestellt haben, um 

diese stillen und heimlichen Nachtjäger im Kreis Höxter zu erfassen!  

 

 
Abb. 3 : Aufbau eines Fangnetzes (Foto: B. Beinlich) 

 

An den 17 Fangnächten wurden 145 Tiere, verteilt auf 14 verschiedene Arten, gefangen. Die 

häufigste Art war mit 59 Exemplaren die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), gefolgt 

von der Wasserfledermaus (Myotis daubentonii, 24 Ex.) und dem Großen Mausohr (Myotis 

myotis, 11 Ex.). Die beiden seltensten Arten waren mit jeweils 2 Exemplaren die 

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) und die Teichfledermaus (Myotis dasycneme). 

Entsprechend des reichhaltigen Insektenangebotes wurden die höchsten Artenzahlen in den 

Feuchtgebieten nachgewiesen. Das Gebiet mit der höchsten erfassten Artenzahl war das 

NSG Schwarzbachtal im Bereich des südlichen Eggegebirges (8 Arten) gefolgt von dem 

NSG Nethemündung bei Godelheim ������ �$�U�W�H�Q���� �X�Q�G�� �G�H�P�� �1�6�*�� �Ä�(�P�P�H�U�R�E�H�U�O�D�X�I�� �X�Q�G��

�%�H�E�H�U�E�D�F�K�³���E�H�L���1�L�H�K�H�L�P���������$�U�W�H�Q�������'�L�H���J�H�U�L�Q�J�V�W�H�Q���$�U�W�H�Q�]�D�K�O�H�Q���P�L�W���M�H�Z�H�L�O�V���Q�X�U�������$�U�W�H�Q���Z�X�U�G�H�Q��

in den Bereichen der offenen Halbtrockenrasen (NSG Wandelnsberg, NSG KMR bei 

Ottbergen und Bruchhausen) und im Bereich des Schleifentals (NSG Ziegenberg) 

nachgewiesen. In Tabelle 2 sind die Ergebnisse der Netzfänge in den verschiedenen 

Gebieten dargestellt. Auch in den folgenden Jahren sollen in Zusammenarbeit mit dem 

Ehrenamt weitere Netzfänge in ausgewählten Schutzgebieten durchgeführt werden. 
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Tab. 2: Auflistung und Zusammenfassung der Ergebnisse der im Sommer 2016 durchgeführten Fledermaus-

Netzfänge. Insgesamt wurden in 10 Gebieten 145 Fledermäuse verteilt über 14 unterschiedliche Arten gefangen 

und vermessen. Der Nachweis der Mückenfledermaus ist nicht eindeutig, die Anzahl wurde deshalb in Klammern 
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Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus 4    2      6 

Myotis bechsteinii Bechstein-Fledermaus  1  1       2 

Myotis brandtii Große Bartfledermaus    3       3 

Myotis dasycneme Teichfledermaus        1  1 2 

Myotis daubentonii Wasserfledermaus    1  4 8 5 5 1 24 

Myotis myotis Großes Mausohr 1  2 3  1 1 3   11 

Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus    2   2   1 5 

Myotis nattereri Fransenfledermaus 2 3  4       9 

Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler  1  1   1    3 

Nyctalus noctula Großer Abendsegler  1    2  2   5 

Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus      1  4   5 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus 8  2 27 4 1 8 6 2 1 59 

Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus        (1)   (1) 

Plecotus auritus Braunes Langohr  10         10 

Artenzahl  4 5 2 8 2 5 5 6 (7) 2 4  

Abundanz  15 16 4 42 6 9 20 21 7 4  

 

Tab. 3:  Ergebnisse der Fledermausuntersuchungen im FFH-Gebiet Egge Nord im Stadtgebiet von Steinheim. 

Art Detektorbegehung Netzfang 
Myotis brandtii/ 
mystacinus Gr./ Kleine Bartfledermaus x  

Myotis brandtii Große Bartfledermaus  x 

Myotis dasycneme Teichfledermaus x  

Myotis daubentonii Wasserfledermaus x x 

Myotis nattereri Fransenfledermaus x  

Myotis myotis Großes Mausohr x x 

Nyctalus noctula Großer Abendsegler x  

Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus x  

Pipistellus pipistrellus Zwergfledermaus x x 

Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus  x 

Plecotus auritus Braunes Langohr  x 
 

Fledermausuntersuchungen fanden sowohl 2016 als auch 2017 im FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�(�J�J�H���1�R�U�G�³��

statt. Diese Untersuchungen wurden im Rahmen der Erarbeitung des Waldpflegeplans für 

das FFH-Gebiet durch das Regionalforstamt Hochstift durchgeführt. Neben Netzfängen an 

ausgewählten Standorten wurden auch Detektorbegehungen im gesamten Schutzgebiet, 

soweit es sich im Kreis Höxter befindet, durchgeführt.  
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Insgesamt wurden 10 Arten festgestellt (vgl. Tab. 3). Eventuell handelt es sich auch um elf 

Arten, wenn es sich bei dem Artenpaar Große/ Kleine Bartfledermaus um die Kleine 

Bartfledermaus gehandelt haben sollte. Per Detektor sind diese beiden Arten nicht 

auseinanderzuhalten. 

 

 
 

  
Abb. 4-6:  Eindrücke zu den im Sommer 2016 durchgeführten Fledermaus-Netzfängen. Neben der 
Artbestimmung (im Bild Ruth Lefering) wurden auch morphometrische Messungen an den Tieren durchgeführt 
(Fotos: P. Maciej) 

 

2.1.3 Ausbringen von Fledermausquartieren  

Im Rahmen einer durch das Land NRW (FöNA) und dem Kreis Höxter geförderten 

Maßnahme wurden von Mitarbeitern der Landschaftsstation im Kreis Höxter in 

Zusammenarbeit mit dem Kreis Höxter im Herbst 2016 Fledermaus-Spalten- und 

Winterquartiere in verschiedenen Waldschutzgebieten ausgebracht. Als Standorte für die 

Quartiere wurden in Rücksprache mit den jeweiligen Revierförstern und der Unteren 

Naturschutzbehörde des Kreises Höxter insbesondere solche Waldbereiche ausgewählt, die 

nur ein geringes Angebot an natürlichen Baumhöhlen aufweisen. Insgesamt wurden in 

sieben Waldschutzgebieten 50 Fledermaus-Kästen mittels Zugleinen und Leitern an 

geeigneten Bäumen angebracht. Die regelmäßige Kontrolle und Reinigung der Quartiere soll 

in den nächsten Jahren in enger Zusammenarbeit mit ehrenamtlichen Fledermauskundlern 

des Naturkundlichen Vereins Egge-Weser e.V. und Bundesfreiwilligen der Station 

durchgeführt werden.  
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Tab. 4 u. Abb . 7 u. 8: Auflistung der Schutzgebiete und der Anzahl der in den Gebieten ausgebrachten 

Fledermaus-Winterquartiere. A) Die Anbringung der Kästen erfolgte mittels Zugleine und Stehleiter B) 

Aufgehängtes Winter�T�X�D�U�W�L�H�U���D�Q���H�L�Q�H�U���(�L�F�K�H���L�P���1�6�*���Ä�6�F�K�Z�D�U�]�E�D�F�K�W�D�O�³���E�H�L���6�F�K�H�U�I�H�G�H (Fotos: P. Maciej) 

Gebiet  Anzahl 

  

FFH Gebiet - Asseler Wald 5 
FFH Gebiet Hannoversche 
Klippen  

5 

FFH Gebiet - Hinnenburger 
Forst mit Emder Bachtal  

10 

FFH Gebiet - Buchenwälder 
�G�H�U���:�H�V�H�U�K�l�Q�J�H�����Ä�/�D�Q�J�H�U��
�%�H�U�J�³�� 

10 

FFH Gebiet-Wälder um 
�%�H�Y�H�U�X�Q�J�H�Q�����Ä�0�•�K�O�H�Q�E�H�U�J�³�� 5 

FFH Gebiet-Wälder um 
�%�H�Y�H�U�X�Q�J�H�Q�����Ä�6�H�O�V�E�H�U�J�H�³�� 

5 

FFH-Gebiet Schwarzbachtal 10 

 
 

2.1.4 Reinigung der Mausohren-Wochenstube in Hembsen  

Der Dachboden eines Privathauses in Brakel-Hembsen ist mit der dort lokalisierten 

Wochenstube des Großen Mausohrs als FFH-Gebiet europaweit geschützt. Seit rund 15 

Jahren werden die Hinterlassenschaften der rund 600-köpfigen Fledermausgesellschaft von 

den Mitarbeitern des Pflegetrupps entfernt - so auch in den Winterhalbjahren 2016/ 17 sowie 

2017/ 2018. Da Fledermauskot einen idealen Pflanzendünger darstellt, wird er auf dem 

jährlich stattfindenden Pflanzenflohmarkt auf dem Grundstück der Landschaftsstation in 

handlichen Portionen abgepackt gegen eine kleine Spende an Interessierte abgegeben. Die 

eingeworbenen Spenden werden für Artenschutzmaßnahmen verwendet. 

 

 

2.1.5 �$�N�W�L�R�Q���Ä�)�O�H�G�H�U�P�D�X�V�I�U�H�X�Q�G�O�L�F�K�H�V���+�D�X�V�³ 

Um die Wohnungsnot der heimischen Fledermäuse kümmert sich das vom NRW-

Umweltministerium geförderte NABU-�3�U�R�M�H�N�W�� �Ä�)�O�H�G�H�U�P�D�X�V�I�U�H�X�Q�G�O�L�F�K�H�V�� �+�D�X�V�³���� �=�L�H�O�� �G�H�V��

Projektes ist es, die Akzeptanz für Fledermäuse und deren Quartiere in der Nähe des 

Menschen zu erhöhen sowie bestehende Quartiere zu erhalten und neue zu schaffen. 

Menschen, die sich für Fledermäuse engagieren und sie in ihren Häusern dulden, werden 

vom NABU zusammen mit dem Landesfachausschuss Fledermausschutz mit einer Plakette 

�Ä�)�O�H�G�H�U�P�D�X�V�I�U�H�X�Q�G�Oi�F�K�H�V���+�D�X�V�³���D�X�V�J�H�]�H�L�F�K�Q�H�W���� 

�$�P�������������������������Z�X�U�G�H���G�L�H���H�U�V�W�H���3�O�D�N�H�W�W�H���Ä�)�O�H�G�H�U�P�D�X�V�I�U�H�X�Q�G�O�L�F�K�H�V���+�D�X�V�³���I�•�U���H�Ln Gebäude im 

Kreis Höxter verliehen. Es handelte sich um die Abtei Marienmünster. Auf dem Dachboden 

der Abtei, die auch als FFH-Gebiet ausgewiesen ist, befindet sich eine Wochenstube des 

Großen Mausohrs. Die Fledermaus-Weibchen ziehen hier seit vielen Jahren erfolgreich ihre 

Jungtiere groß. Die Plakette wurde im Beisein der Presse den für das Gebäude 

A) B)
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verantwortlichen Herren der Kulturstiftung Marienmünster Hans-Hermann Jansen und Robert 

Klocke überreicht. 

 

 

2.2 Vögel (Aves) 

 

2.2.1 Wanderfalke ( Falco peregrinus ) 

Im Kreis Höxter existieren, soweit uns bekannt, acht Nisthilfen für Wanderfalken. Während 

der Brutbestand bis zum Jahr 2013 zunächst kontinuierlich auf fünf Paare angewachsen ist, 

ist er seit 2014 rückläufig. In 2016 konnten lediglich zwei erfolgreiche Bruten mit vier 

Jungvögeln festgestellt werden (vgl. Tab. 5). Im Jahr 2017 ist wiederum nur von zwei 

erfolgreichen Brutpaaren auszugehen (Twistetalbrücke, Klingelbachtal). In Tabelle 5 sind die 

Ergebnisse detaillierter ausgeführt. 

 

  
Abb. 9 u. 10: Nilgans vor dem Wanderfalkenkasten in der Dachgaube der 

Kilianikirche und Gelege der Nilgans in der Nisthilfe (Fotos: P. Maciej) 

 

 
Abb. 11: Wanderfalke am Kasten in der Dachgaube  

der Kilianikirche (Foto: B. Beinlich) 



 Tätigkeitsberichte der Landschaftsstation im Kreis Höxter für die Jahre 2016 und 2017 

 

35 

Tab. 5:  Ergebnisse der in 2016/ 2017 durchgeführten Bestandskontrollen des Wanderfalken (Falco peregrinus) 
im Kreis Höxter. 

Horstplätze bzw. 
Nisthilfen 

Ort Erfassung 

Hannoversche 
Klippen 

Würgassen  

Im Jahr 2016 konnten, womöglich aufgrund sehr 
aggressiver Nilgänse im Bereich des Brutplatzes, nur 
vereinzelt Wanderfalken beobachtet werden. Eine Brut ist 
auszuschließen.  
Um den Nilgänsen den Zugang zur Nisthilfe zu 
verwehren, wurde Anfang 2017 im Rahmen einer von der 
UNB veranlassten notwendigen Kastensanierung der 
Zugang zur Nisthilfe nilganssicher gestaltet. Hierfür 
wurden dünne Metallstreben senkrecht an der 
Einflugöffnung angebracht, um den größeren Nilgänsen 
den Eingang zu versperren, der Wanderfalke aber noch 
�S�D�V�V�L�H�U�H�Q���N�D�Q�Q�����l�K�Q�O�L�F�K���H�L�Q�H�P���Ä�+�H�Q�Q�H�Q�V�F�K�O�X�S�I�³���� 
Nach Durchführung der Maßnahme konnten im selben 
Jahr wieder regelmäßig ein Wanderfalkenpaar am 
Kasten erfasst werden. Da keine Jungtiere beobachtet 
werden konnten, ist davon auszugehen, dass es auch im 
Jahr 2017 zu keiner erfolgreichen Brut gekommen ist. 

Twistetalbrücke Wormeln 

Im Jahr 2016 konnten Wanderfalken nur vereinzelt am 
Kasten beobachtet werden. Eine erfolgreiche Brut konnte 
nicht belegt werden. Im Jahr 2017 brütete der 
Wanderfalke mit zwei Jungvögeln wie gewohnt 
erfolgreich.  

Klingeltalbrücke Scherfede 

An der Klingelbachbrücke kam es 2016 zu einer 
erfolgreichen Brut mit zwei Jungvögeln. Im Jahr 2017 
wurde nach anfänglichen Brutaktivitäten im März ein toter 
Wanderfalke aufgefunden. Anschließend wurden am 
Brutplatz keine Wanderfalken mehr beobachtet. Dafür 
kam es zu einer erfolgreichen Brut an der westlich 
gelegenen Autobahnbrücke im Bereich Krögersgrund 
(LINDNER, schriftl. Mitteilung). 

B 64 Brücke Bad Driburg 

An der Nisthilfe an der Brücke der B 64 westlich von Bad 
Driburg konnten 2016 keine Wanderfalken beobachtet 
werden. Im darauffolgenden Jahr wurde hingegen, wie 
auch schon in früheren Jahren, mehrfach Wanderfalken 
am Kasten beobachtet. Eine Brut oder eine Brutversuch 
konnte nicht festgestellt werden.  

Getreidesilo Beverungen  

An dem Wanderfalkenkasten wurden sowohl 2016 als 
auch 2017 nur sporadisch Wanderfalken beobachtet. 
Eine Brut konnte nicht belegt werden. Ähnlich der 
Situation an den Hannoverschen Klippen scheint v.a. das 
aggressive Auftreten von Nilgänsen, welche sich in 
beiden Berichtsjahren beinahe durchgehend in 
Kastennähe (bzw. im Kasten) aufhielten, die 
Wanderfalken zu vergrämen. Auch hier sollte, wie bereits 
an den Hannoverschen Klippen und an der Kilianikirche 
in Höxter geschehen, der Kasteneingang mit 
Metallstreben nilganssicher umgestaltet werden.  

Raiffeisen Steinheim 

Im April 2016 konnten am Raiffeisen-Silo zwei Alttiere am 
Kasten fütternd beobachtet werden. Ende April wurde 
dann eines der Alttiere tot in der Nähe des Silos 
aufgefunden. Der Brutplatz wurde aufgegeben und wird 
aktuell von Turmfalken genutzt.  



Landschaftsstation im Kreis Höxter e.V. 

 

36 

 

Kiliani-Kirche  Höxter 

Der Kasten an der Kilianikirche in Höxter dient dem 
Wanderfalken schon seit mehreren Jahren als Brutplatz. 
Im Jahr 2016 flogen hier zwei Jungtiere aus.  
Vergleichbar zu den Brutplätzen an den Hannoverschen 
Klippen und am Getreidesilo in Beverungen machen 
auch hier Nilgänse dem Wanderfalken zunehmend den 
Brutplatz streitig. Bereits im Jahr 2016 kam es zu 
heftigen Auseinandersetzungen zwischen Wanderfalke 
und Nilgans, bei denen der Falke aber letztendlich die 
Oberhand behielt. Im Winter 2016/ 2017 stellte sich die 
Situation dann aber anders dar: Bereits im Februar 
hatten die Nilgänse die Nisthilfe besetzt und dort 10 Eier 
abgelegt. Den Wanderfalken wurde der Zugang zur 
Nisthilfe verwehrt. Aus diesem Grund wurde der Zugang 
zur Nisthilfe mit Metallstreben nilgassicher gestaltet, das 
Gelege wurde entnommen. Nach einigen Tagen gaben 
die Nilgänse dann den Brutplatz auf, so dass die 
Wanderfalken zur Brut schreiten konnten. Leider war die 
Brut nicht erfolgreich. Wie eine Kontrolle ergab, wurden 
Eier abgelegt, aber es ist kein Jungvogel geschlüpft. Ob 
dies an den ungünstigen Witterungsverhältnissen im 
Spätwinter 2017 lag oder an den zunächst noch 
anhaltenden Konflikten mit den Nilgänsen kann nicht 
gesagt werden.  

Brücke B 252 Niesen  
An dem Wanderfalkenkasten in Niesen konnte wie auch 
in den Jahren zuvor keine Aktivität festgestellt werden. 

 

 

2.2.2 Graureiher ( Ardea cinerea )  

Die Ergebnisse der Bestandskontrollen des Graureihers im Jahr 2016 und 2017 sind in Tab. 

6 dargestellt. Insgesamt wurden im Jahr 2016 an den fünf bekannten Standorten im Kreis 

Höxter 86-88 besetzte Horste festgestellt. Im Jahr 2017 konnten insgesamt 87-90 erfasst 

werden. Im Vergleich zu dem Jahr 2015 (69-71 Horste) hat die Anzahl der Horste um über 

30% zugenommen und scheint sich auf diesem hohen Niveau einzupendeln.  

 

Tab. 6:  Entwicklung der Graureiherkolonien im Kreis Höxter in den Jahren 2015 bis 2017. Angegeben sind die 
Anzahl der Bäume mit Nestern und die Zahl der besetzten Nester bzw. Brutpaare. 

Kolonie Ort Anzahl  
Bäume 

Anzahl 
Brutpaare 

(2015) 

Anzahl 
Brutpaare 

(2016) 

Anzahl 
Brutpaare 

(2017) 
Kiekenstein Stahle 8 - 9 17 - 18 27 31 
Rotsberg Herstelle 14 23 27 - 29 24 - 25 
Sieseberg Rheder 3 15 15 13 - 15 
Rosenberg Bad Driburg 9 8 9 9 
Am Kurpark Germete 3 - 4 6 8 10 
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2.2.3 Erfassung der Wiesenbrüter und anderer wertbestimmender Vogelarten im 

Körbecker Bruch bei Borgentreich 

Der Körbecker Bruch stellt das bedeutendste Wiesenbrütergebiet im Kreis Höxter dar. 

Landesweit bedeutsam sind die stabilen Brutvorkommen des Wiesenpiepers (Anthus 

pratensis) und des Wachtelkönigs (Crex crex). Die Wiesenbrüter werden jährlich im Rahmen 

von vier Begehungen erfasst. Im Jahr 2016 konnte im Rahmen der Bachelorarbeit zur 

Entwicklungsgeschichte des Körbecker Bruchs durch DAVID SINGER (Georg August 

Universität Göttingen) eine Komplettkartierung aller Brutvögel im Schutzgebiet durchgeführt 

werden. Es wurden 37 Brutvogelarten mit 211 Paaren nachgewiesen. Im Jahr 2017 wurde 

das Wiesenbrüter-Monitoring wieder wie gewohnt von den Mitarbeitern der Landschafts-

station durchgeführt.  

Die Ergebnisse in Bezug auf die Wiesenbrüter stellen sich wie folgt dar:  

Die Anzahl der Wiesenpieperreviere im Jahr 2016 liegt im Vergleich zu den Vorjahren 

deutlich höher (z.B. 2015: 14 - 16 Reviere, 2016: 20 Reviere; vgl. Tab. 7). Dies kann auf 

natürliche Populationsschwankungen zurückzuführen sein, dürfte aber auch der höheren 

Erfassungsintensität geschuldet sein. Im Jahr 2017 ist dagegen ein deutlicher Rückgang der 

Reviere festzustellen. Da sich die Brutbedingungen im Körbecker Bruch nicht geändert 

haben, ist dies auf Ursachen zurückzuführen, die außerhalb des Schutzgebietes zu suchen 

sind (z.B. negative Faktoren entlang der Zugstrecken in und aus den Überwinterungs-

gebieten). Auch für den Wachtelkönig sind jährlich schwankende Zahlen typisch. Im Jahr 

2016 wurden durchschnittlich sechs, in 2017 4 - 5 Rufer erfasst. Im Vergleich zu 2015 mit bis 

zu 12 - 14 festgestellten Rufern, handelt es sich um relativ geringe Werte. Kennzeichnend für 

den Körbecker Bruch ist, dass der Wachtelkönig mit 3 - 5 Rufern jedes Jahr präsent ist. Die 

hohen Zahlen in 2015 sind auf einen in ganz NRW festgestellten starken Einflug des 

Wachtelkönigs zurückzuführen. 
 

Tab. 7:  Entwicklung des Brutbestandes des Wiesenpiepers 
(Anthus pratensis�����L�P���1�6�*���Ä�.�|�U�E�H�F�N�H�U���%�U�X�F�K�³ 

Jahr Brutpaare 

2006 6 - 7 

2007 12 - 14 

2008 13 - 14 

2009 12 

2010 17 

2011 19 

2012 14 

2014 9 

2015 14 - 16 

2016 20 

2017 8 - 9 



Landschaftsstation im Kreis Höxter e.V. 

 

38 

Das Braunkehlchen (Saxicola rubetra), das in der Vergangenheit im Körbecker Bruch 

regelmäßig als Brutvogel angetroffen wurde, wurde in beiden Berichtsjahren nur als 

Gastvogel festgestellt. Das Schwarzkehlchen kam hingegen 2016 sowie 2017 erneut als 

Brutvogel im Gebiet vor (2016 = 1 BP, 2017 = 2 BP). Im Jahr 2017 konnten nach längerer 

Abwesenheit zudem wieder zwei Brutpaare des Kiebitzes im südlichen Bereich des 

Schutzgebietes erfasst werden.  

 

Als weitere wertbestimmende Brutvögel wurden in den beiden Berichtsjahren Kiebitz 

(Vanellus vanellus), Feldlerche (Alauda arvensis), Rohrammer (Emberiza schoeniclus), 

Schafstelze (Motacilla flava), Feldschwirl (Locustella naevia), Rebhuhn (Perdix perdix), 

Wachtel (Coturnix coturnix), Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) und Teichrohrsänger 

(Acrocephalus scirpaceus) festgestellt. Als Gastvögel wurden Wiesenweihe (Circus 

pygargus), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Neuntöter (Lanius colluri), Weißstorch (Ciciona 

ciconia), Bekassine (Gallinago gallinago) und Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) 

beobachtet. 

 

  

  
Abb. 12 - 15: Wertbestimmende Vögel im Körbecker Bruch bei Borgentreich: a): Kiebitz (Brutvogel),  
b): Braunkehlchen (ehemaliger Brutvogel), c): Weißstorch (Nahrungsgast), d): Rebhuhn (Brutvogel)  
(Fotos: F. Grawe) 
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2.2.4 Kontrolle und Reinigung von Nistkästen im Raum Warburg und Willebad essen  

Zum Pflichtprogramm der Landschaftsstation gehört die jährlichen Reinigung und Reparatur 

von Nisthilfen im Bereich der Städte Warburg und Willebadessen. Es handelt sich um rund 

250 Nistkästen, die in der Vergangenheit an Waldrändern und entlang von Gehölzstrukturen 

in der Feldflur von den engagierten Vogelschützern Theo Beine und Hermann Rebbe 

aufgehängt wurden. Da sie die Betreuung altersbedingt nicht mehr selbst übernehmen 

können, haben sie diese Aufgabe an die Station übertragen. Die Arbeiten werden jährlich 

wechselnd von den Bundesfreiwilligen der Station durchgeführt, denen so ein Zugang zur 

heimischen Vogelwelt eröffnet wird.  

 

2.2.5 Nisthilfen für den Wendehals (Jynx torquilla) 

Der Wendehals, früher ein verbreiteter Brutvogel des strukturierten Offenlandes, ist in NRW 

vom Aussterben bedroht. Landesweit wird nur noch mit max. 15 - 20 Brutpaaren gerechnet 

(SUDMANN et al. 2008). Mit ca. 3 - 4 bekannten Revieren im Kreis Höxter trägt der Kreis eine 

besondere Verantwortung für den Erhalt dieser Art.  

 

 

 

 

 
Abb.  16: a) In zehn geeigneten Offenland-Schutzgebieten wurden Nisthilfen für den Wendehals ausgebracht.  

b) Bild eines typischen Wendehals-Lebensraumes im Bereich des Schlachberges bei Warburg. c) Eingesetzte 

Wendehals-Nisthilfe mit tunnelartigem Vorbau als Waschbärenschutz. d) Eingesetzter Wendehalskasten aus 

Holzbeton (Fotos: P. Maciej) 

b)

c)

d)

a)
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Die Landschaftsstation im Kreis Höxter hat der Verantwortung entsprechend im Winter 

2016/17 über 84 Nisthilfen für den Wendehals in geeigneten Schutzgebieten ausgebracht. 

Die Herstellung bzw. Anschaffung der Nisthilfen wurde über einen FöNa-Antrag durch die 

Bezirksregierung Detmold gefördert. 

 

Als Nisthilfen wurden zwei unterschiedliche Kastentypen verwendet. Zum einen kamen 

spezielle Höhlenkästen aus Holzbeton von Schwegler zum Einsatz (vgl. Abb. 16. d), zum 

anderen wurden selbstgebaute Kästen aus Fichtenholz mit einem tunnelartigen Vorbau (als 

Waschbärenschutz) verwendet (vgl. Abb. 16 c). Beide Kastentypen wurden zu ungefähr 

gleichen Anteilen in den jeweiligen Schutzgebieten ausgebracht. Eine regelmäßige Kontrolle 

und Reinigung der Kästen soll in den nächsten Jahren durch Mitarbeiter der 

Landschaftsstation im Kreis Höxter sowie durch ehrenamtliche Ornithologen des 

Ornithologischen Arbeitskreises im Kreis Höxter (OAG Höxter) gewährleistet werden. In 

Tabelle 8 und Abb. 16 a sind die Gebiete und die Anzahl der Kästen detailliert dargestellt. 

 

Tab. 8: Auflistung der Schutzgebiete und der Anzahl der in den jeweiligen Gebieten ausgebrachten Nisthilfen für 
den Wendehals. Insgesamt wurden 84 Nisthilfen installiert 

Gebiet Anzahl 
FFH-Gebiet Räuschenberg 6 

FFH-Gebiet Bielenberg 5 

FFH-Gebiet Kalkmagerrasen  
bei Ottbergen und Bruchhausen  

�������Ä�.�D�K�O�H�Q�E�H�U�J�³�� 
�������Ä�0�•�K�O�H�Q�E�H�U�J�³�� 
�������Ä�6�W�R�F�N�E�H�U�J�³�� 

FFH-Gebiet Wandelnsberg 8 

FFH-Gebiet Schwiemelkopf 6 

Schlachberg bei Warburg 4 

FFH-Gebiet Hellberg-Scheffelberg 6 
FFH-Gebiet Kalkmagerrasen 
bei Ossendorf 

�������Ä�5�D�E�H�Q�V�E�H�U�J�³�� 
�������Ä�+�H�L�Q�E�H�U�J�³�� 

FFH-Gebiet Weldaer Berg und Mittelberg 4 

FFH-Gebiet Kalkmagerrasen bei Calenberg und 
Herlinghausen 

�������³�)�O�L�H�‰�E�D�F�K�³�� 
�������Ä�.�D�O�N�E�H�U�J�³�� 

 

 

 

2.3 Amphibien (Amphibia) 
 

2.3.1 Artenhilfsmaßnahmen und Monitoring für Geburtshelferkröte ( Alytes 
obstreticans ), Kreuzkröte ( Bufo calamita ) und Laubfrosch ( Hyla arborea )  

 

Geburtshelferkröte ( Alytes obstreticans ) 

Die ehemals größte Population der Geburtshelferkröte im Kreis Höxter in der Tongrube am 

Mittelberg bei Bonenburg ist seit mehreren Jahren rückläufig. Im Jahr 2015 konnten nur noch 
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knapp 10 % des ehemaligen Bestandes festgestellt werden. Dieser massive 

Zusammenbruch des Bestandes ist zum einen auf Teilverfüllungen der Tongrube im 

Rahmen der Rekultivierung, zum anderen aber auch auf den Chytrid-Pilz zurückzuführen, 

von dem ein Teil der Population befallen ist. Um dem Mangel an geeigneten 

Fortpflanzungsgewässern zu begegnen, wurden im Jahr 2016 in unmittelbarer Nähe der 

bisherigen, jetzt verfüllten Laichgewässer in Zusammenarbeit mit den Betreibern der 

Tongrube mehrere Laichgewässer neu angelegt. Die Teiche wurden zum größten Teil 

kegelförmig ausgebaggert, mit einem flach auslaufenden Uferbereich (vgl. Abb. 18) und 

einer Kegelspitze von ca. 2 m Tiefe. Die tiefe Kegelspitze soll den z.T. mehrjährigen Larven 

als winterlicher Rückzugsraum dienen. Der Aushub (v.a. Geröll) wurde teilweise auf der 

Fläche belassen und entlang der Uferbereiche verteilt. Zusätzlich wurden Steine zu Haufen 

aufgeschüttet sowie einzelne Wurzelstubben zwischen den Teichen verteilt (vgl. Abb. 20). 

Diese Strukturen sollen den Tieren als Versteck dienen.  

 

  

  

Abb. 17- 20: Neuanlage von Laichgewässern und Versteckmöglichkeiten für die Geburtshelferkröten im Bereich 
der Tongrube am Mittelberg (Fotos: P. Maciej) 

 

Um die Wirksamkeit der Maßnahme zu überprüfen, werden die neu angelegten Teiche 

zukünftig jährlich auf die Anwesenheit der Zielart hin überprüft. Bereits im Jahr der 

Umsetzung der Maßnahme konnten vereinzelte Rufer (4 - 5 Rufer) in der Nähe der Teiche 

erfasst werden. Im darauffolgenden Jahr (2017) wurden ebenfalls vereinzelte Rufer in 
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Gewässernähe (1 - 2 Rufer) erfasst. Eine erfolgreiche Reproduktion konnte bisher allerdings 

nicht festgestellt werden.  

Neben dem Vorkommen der Geburtshelferkröte bei Bonenburg wurden im Rahmen der FFH-

Berichtspflichten 2016 und/oder 2017 zwei weitere Geburtshelferkrötenvorkommen 

untersucht. Zusätzlich erfolgte außerhalb des A+M-Planes 2017 eine Kontrolle der 

Population im NSG Baumerstal im Stadtgebiet Steinheim. Die Ergebnisse sind der Tabelle 9 

zu entnehmen. 

 

Tab. 9:  Ergebnisse des Monitorings der Geburtshelferkröte (Alytes obstreticans) in ausgewählten Gebieten im 

Kreis Höxter.  

Gebiet Datum Ergebnis Bemerkungen 
Mittelberg bei 
Bonenburg 

Mai - Juni 2016/ 2017 
10 - 12 Rufer (2016) 
4 - 5 Rufer (2017) 

 

Lebersiek bei 
Dalhausen 

Mai - Juni 2017 Keine Rufer 
Vorkommen 
erloschen. 

Satzer Moor  Mai - Juni 2016 
Mai - Juni 2017 

8 - 10 Rufer (2016) 
3 - 5 Rufer (2017) 

 

Baumerstal Mai 2017 10 - 15 Rufer 
Erfassung 
außerhalb des 
A+M-Planes 

 
Kreuzkröte ( Bufo calamita ) 

In Zusammenarbeit mit dem Betreiber der Sandgrube Nolte werden seit mehreren Jahren 

Artenschutzmaßnahmen für die im Kreis vom Aussterben bedrohte Kreuzkröte umgesetzt. 

So wird jedes Jahr dafür Sorge getragen, dass geeignete Laichgewässer in Form von 

Folienteichen zur Verfügung stehen. Aufgrund der zunehmend ausgeprägten 

Frühjahrstrockenheit musste immer wieder dafür gesorgt werden, dass die von der Kröte 

bevorzugten flachen Gewässer nicht zu früh austrockneten.  

Um dem regelmäßigen Austrocknen besser begegnen zu können, wurden im Jahr 2016 zwei 

weitere, großflächige und in Teilen tiefere Folienteiche angelegt (vgl. Abb. 19 u. 24). Zudem 

wurden Sonderstrukturen wie Steinriegel und Wurzelstubben im Uferbereich eingebracht, um 

den Tieren ausreichend Versteckmöglichkeiten anzubieten (vgl. Abb. 20).  

Die Umsetzung der Maßnahme stellte sich als erfolgreich heraus. Nachdem einige der 

älteren Folienteiche im Frühsommer bereits ausgetrocknet waren, stand in den neu 

angelegten Teichen noch ausreichend Wasser zur Verfügung. Im Rahmen eines Monitorings 

wurde zudem bestätigt, dass die Tiere die neu angelegten Teiche regelmäßig nutzen.  

Bereits im Jahr der Umsetzung konnten während des Frühsommers mehrere Laichschnüre 

sowie eine Vielzahl an Rufern (ca. 20 - 25 Tiere) in und um die Teiche erfasst werden. Im 

Spätsommer wurden zudem hunderte von Jungtieren v.a. in den neu angelegten Teichen 

gezählt (vgl. Abb. 25 u. 26). Dieser positive Trend setzte sich auch im Jahr 2017 fort. In 

diesem Jahr hat sich die Anzahl der Rufer (30 - 40 Tiere) und der Jungtiere (mehrere 

Tausend Tiere) zudem deutlich erhöht.  
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Abb. 21 -24: Neuanlage von Laichgewässern für die Kreuzkröte (Bufo calamita) in der Sandgrube Nolte bei 
Scherfede (Fotos: P. Maciej) 
 

  

  
Abb. 25 - 28: Laichschnüre und Jungtiere der Kreuzkröte (Bufo calamita) (Fotos: P. Maciej) 

Nichtsdestotrotz bleibt die lokale Kreuzkrötenpopulation bei Scherfede weiterhin stark 

gefährdet. Neben der zunehmenden Trockenheit in der Region stellt auch die immer weiter 

anwachsende Waschbärpopulation ein ernsthaftes Problem für die Tiere dar.  
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An und in den Gewässern werden regelmäßig Kadaver der Kreuzkröte registriert, die 

eindeutig zu Lasten des Waschbären gehen (vgl. Abb. 29 u. 30). Da in den letzten Jahren 

die Verlustraten angestiegen sind, wurde im Jahr 2016 ein Modellversuch zur Vergrämung 

des Waschbären gestartet. Dazu wurde ein sog. akustischer Vergrämer an einem der 

Gewässer installiert, eine Methode, welche v.a. in Nordamerika zum Schutz gegen Klein-und 

Großbären eingesetzt wird. Leider erwies sich diese Maßnahme bezüglich des Waschbären 

als nicht zielführend und die Tiere wurden trotz der hochfrequenten Störgeräusche 

regelmäßig an und im Gewässer beobachtet. Im Jahr 2017 wurden daher Stromlitzen um 

einige der Teiche installiert, eine Maßnahme, welche auch in anderen Problemregionen 

erfolgreich gegen Waschbären eingesetzt wird. Nach der Installation der Litzen wurden kaum 

noch Waschbären an den Teichen erfasst, sei es durch die installierten Wildkameras oder 

durch den Nachweis bzw. Nichtnachweis von Fährten im feuchten Uferschlamm. Die 

Maßnahme scheint also auch im Bezug zum Schutz von Kreuzkrötengewässern geeignet zu 

sein, ist jedoch mit einem relativ hohen Zeit- und Materialaufwand verbunden. Wichtig bei 

der Umsetzung der Maßnahme ist eine regelmäßige Funktionskontrolle der Litzen. Schon die 

kleinste Schwachstelle in der Umzäunung nutzt der Waschbär, um an die begehrten 

Proteinquellen zu gelangen.  

 

  

  
Abb. 29 - 32: Waschbär (Procyon lotor) an einem der Flachwasserteiche in der Sandgrube Nolte (oben).  
Unten sind eine gehäutete Kreuzkröte und ein typisches Fraßbild des Waschbären zu sehen  
(Fotos: o.: Landschaftsstation, u.: M. Tilly) 
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Laubfrosch ( Hyla arborea ) 

Im FFH-�*�H�E�L�H�W���ÄNieheimer Tongruben�³, eines der Schwerpunktgebiete des Laubfrosches im 

Kreis Höxter, wurden sowohl 2016 als auch 2017 im Bereich der Laichgewässer 

biotoperhaltende bzw. verbessernde Maßnahmen durchgeführt. Es handelte sich um die 

Bekämpfung von Stockausschlägen, die als Folge der Entnahme von Baum- und 

Gebüschbeständen im Jahr 2015 im großen Umfang aufgelaufen waren, sowie die 

regelmäßige Bekämpfung der Landreitgrasbestände (Calamagrostis epigejos), die ohne 

Gegenmaßnahmen die artenreichen Grünland- und Saumbestände in der ehemaligen Grube 

völlig überwachsen würden.  

Im Rahmen des FFH-Monitorings wurde im Jahr 2017 im Rahmen der FFH-Berichtspflichten 

zudem die Populationsgröße der lokalen Laubfroschpopulation ermittelt. Die Anzahl der 

Rufer in dem FFH-Gebiet belief sich auf ca. 50 - 100 Individuen, was einem guten 

Erhaltungszustand entspricht. Erfasste Jungfrösche belegen zudem eine erfolgreiche 

Reproduktion. Nichtsdestotrotz sind weiterhin Optimierungsmaßnahmen, insbesondere in 

der Grube Rath durchzuführen, um den Erhaltungszustand der Population auf dem hohen 

Niveau zu stabilisieren bzw. noch zu verbessern.  

Neben den Nieheimer Tongruben wurden 2017 auch im Bereich eines kleinen Teiches in 

Nachbarschaft zum Sportplatz bei Eversen biotopoptimierende Maßnahmen für den 

Laubfrosch durchgeführt. Dort wurden im Wesentlichen beschattende Gehölze in 

Gewässernähe zurückgeschnitten. Diese Maßnahme kommt einer kleinen Population des 

Laubfrosches (ca. 5 - 7 Rufer im Jahr 2017) zu Gute.  
 

  
Abb. 33 u. 34:  Junge Laubfrösche in der Nieheimer Tongrube (Fotos: P. Maciej) 
 

Im Rahmen der FFH-Berichtspflichten wurden 2017 weitere Laubfroschpopulationen 

untersucht. In Tab. 10 sind die Gebiete benannt sowie die Ergebnisse und Anmerkungen 

zusammengestellt. 
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Tab. 10: Ergebnisse des Laubfrosch-Monitorings im Jahr 2017.  

Gebiet Datum  Ergebnis Bemerkung 

FFH-Gebiet Nieheimer 
Tongruben 

Mai - Juni 2017 50 - 100 Rufer 

Die biotoperhaltenden bzw. -
optimierenden Arbeiten 
müssen kontinuierlich 
weitergeführt werden. 

Sportplatz Eversen Mai 2017 
5 Rufer (kein 
A+M) 

Die Gehölze sind alle 2 - 3 
Jahre zurückzuschneiden. In 
den nächsten zwei bis drei 
Jahren ist das Gewässer zu 
entschlammen. 

Winterhof bei 
Frohnhausen 

Mai 2017 Keine Rufer 

Aufgrund der umliegenden 
intensiven Ackernutzung ist 
von einer zeitnahen 
Besiedlung der Teiche nicht 
mehr auszugehen. Das 
Vorkommen ist offensichtlich 
erloschen. 

Lauhpohl bei Bosseborn Mai - Juni 2017 Keine Rufer  

Aufgrund der umliegenden 
intensiven Ackernutzung ist 
von einer zeitnahen 
Besiedlung der Teiche nicht 
mehr auszugehen. Das 
Vorkommen scheint erloschen. 

Oberholz bei Tietelsen Mai 2017 Keine Rufer 

Das Gewässer trocknet seit 
Jahren regelmäßig zu früh 
aus. Das Vorkommen scheint 
somit erloschen. 

Multhöpen bei 
Ottenhausen  

Mai - Juni 2017 2 - 3 Rufer  

Rückläufiger Bestand! Die 
Kleingewässer sind stark 
verlandet. Es sind zeitnah 
Entschlammungsmaßnahmen 
durchgeführt werden. 

Teiche bei Hohehaus  Mai - Juni 2017 4 - 5 Rufer 

Die angrenzenden 
Hochstauden sollten 
regelmäßig gemäht werden, 
um eine artenreiche 
Vegetation zu fördern. 

 

 

2.3.2 Amphibienschutzmaßnahmen an Straßen 

Die Landschaftsstation betreut im Kreis Höxter zwei stationäre Amphibienschutzanlagen, 

indem sie regelmäßig für die Freistellung eingewachsener Schutzanlagen und notwendige 

Reparaturen an denselben sorgt. Weiterhin baut sie jährlich an vier Straßenabschnitten 

stationseigene mobile Amphibienschutzzäune vor Beginn der Laichwanderung auf und 

danach wieder ab. Letztere werden dort, wo keine Ehrenamtler zur Verfügung stehen, 

zudem täglich über mehrere Wochen betreut. An einer Kreisstraße und einem 

Wirtschaftsweg veranlasst sie regelmäßig die nächtliche Sperrung während der 

Hauptwanderzeit der Amphibien (vgl. Tab. 11).  
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Tab. 11: Übersicht über die von der Station betreuten Amphibienschutzanlagen im Kreis Höxter. 

Ort Straße Tätigkeit 
Amelunxen - Wehrden K 56 Freischneiden, Reparaturarbeiten 

Bühne - Muddenhagen K 34 Auf-/ Abbau der Straßensperrung 

Niesen - Schweckhausen Wirtschaftsweg Veranlassung der Sperrung 

Ikenhausen - Löwen L 837, K 21 Freischneiden 

Istrup - Herste K 19 Auf-/ Abbau mobiler Zaun und Betreuung 

Klinikgelände Hermannsborn Zufahrten 
Auf-/ Abbau mobiler Zaun, Betreuung durch 
engagierte Bürger 

Helmern K 19 Auf-/ Abbau mobiler Zaun 

Helmern - Fölsen K 20 Veranlassung der Sperrung 

 

Die Straßensperrungen sind als Vollsperrungen jeweils zwischen 18.00 und 6.30 Uhr 

eingerichtet, sie können allerdings umfahren werden. Sowohl die Betreuer, als auch die 

Mitarbeiter der Station beobachten seit Jahren, dass die Sperrungen nur ungenügend 

beachtet werden. Eine (stärkere) Präsenz der Polizei zumindest zu Beginn der 

Laichwanderung könnte die Wirksamkeit der Vollsperrungen sicher deutlich erhöhen.  

Die Rückwanderung erfolgt an allen Standorten ohne stationäre Anlagen weitgehend 

ungeschützt. Die Bemühungen zur Finanzierung weiterer stationärer Amphibien-

schutzanlagen sollten aus Sicht der Station fortgesetzt werden. 

Lösungen für den Amphibienschutz sind insbesondere rund um das Klinikgelände in Bad 

Hermannsborn erforderlich. Seit 2013 konnten jährlich 3.000 - 4.500 Amphibien über 

Amphibienboxen erfasst werden, dazu zählt eine stabile gute Population der ehemaligen 

Allerweltsart Grasfrosch (Rana temporaria). Der Kammmolch (Triturus cristatus), eine nach 

der FFH-Richtlinie europaweit streng geschützte Amphibienart, konnte in den letzten Jahren 

ebenfalls sicher nachgewiesen werden. Die Betreuung des mobilen Schutzzaunes erfolgt 

federführend über ehrenamtliche Unterstützer, die an einigen Tagen bis zu 5 Stunden für 

ihre frühmorgendlichen und abendlichen Kontrollgänge benötigen. Es ist fraglich, ob dieses 

Engagement auch mittelfristig aufrechterhalten werden kann.  

Die Landschaftsstation möchte sich bei allen ehrenamtlichen Amphibienschützern für ihr 

tolles Engagement an den oben benannten Standorten bedanken. 

 

 

2.4  Tagfalter und Widderchen (Lepidoptera: Rhopalocera, Hesperiidae et 

 Zygaenoidae)  

Seit 2008 werden in ausgewählten Naturschutzgebieten des Kreises Höxter die Tagfalter im 

Rahmen standardisierter Transektbegehungen erhoben. Die Daten sollen zum einen 

mögliche nutzungs- oder pflegebedingte Fehlentwicklungen in den Gebieten rechtzeitig 

aufdecken. Zum anderen dienen sie dem Monitoring möglicher klimainduzierter 

Bestandsveränderungen innerhalb der Tagfalterfauna. 
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Im Jahr 2016 wurden die Transekte in zehn Schutzgebieten (14 Teilflächen) beprobt. Im Jahr 

2017 erfolgten aus Zeitgründen (Erarbeitung von LIFE-Anträgen und der Abschlussberichte 

�I�•�U�� �G�D�V�� �/�,�)�(���� �3�U�R�M�H�N�W�� �Ä�9�L�H�O�I�D�O�W�� �D�X�I�� �.�D�O�N�³) nur in drei Schutzgebieten Transektbegehungen. 

Zudem erfolgte eine allgemeine Erfassung der Tagfalter im NSG Wenkenberg bei Nieheim - 

einem Gebiet, dass nicht in das regelmäßige Monitoringprogramm der Station eingebunden 

ist.  
 

Soweit das Wetter es zuließ, wurde von Mai bis August 2015 pro Monat mindestens eine 

Begehung durchgeführt. Die Ergebnisse sind in Tab. 12 und Abb.35 zusammenfassend 

dargestellt. 
 

Tab. 12: Ergebnisse der Transektbegehungen des Jahres 2016 in zehn Schutzgebieten des Kreises Höxter. 
Angegeben ist die höchste ermittelte Anzahl an Individuen bezogen auf eine Transektlänge von 100 Metern. 
Der jeweils höchste ermittelte Wert ist grau unterlegt. 
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Erynnis tages 0,1 1,5 1,0 0,3  0,5 1,0 0,7  0,9   0,2  

Pyrgus malvae 0,5  0,2  0,4 1,4 1,3 0,5  0,6 1,7 0,6 1,3  

Ochlodes sylvanus  0,3 0,5   0,7 0,3 0,2 0,2 0,6 0,7 1,2  0,3 

Thymelicus sylvestris  
u. lineola 

1,8 1,3 1,2 0,3 3,1 1,6 6,1 0,7 1,0 3,3 1,0 1,2 3,3 0,1 

Thymelicus acteon 0,1 1,2 0,5  0,2  0,3 1,7 0,4  0,3 1,2  0,5 

Hesperia comma  0,3  1,6 0,2   1,0 0,4 0,9    0,3 

Spialia sertorius        0,2     0,2  

Papilio machaon 0,1  0,2       0,3    0,1 

Anthocharis cardamines      0,2         

Pieris brassicae  0,2  0,9 0,2   0,9 2,3 5,4  6,0 2,9 0,3 

Pieris rapae u. napi 1,7 0,9 1,2 1,2 2,5 0,2 2,6   0,9 1,7 1,2 1,2 0,2 

Colias croceus               

Colias hyale 
u. alfacariensis 

0,1 0,3     0,3  0,4   8,7  0,1 

Gonepteryx rhamni 0,3 0,4 0,5 0,3 0,7  0,6 0,2  2,7 0,7 6,6   

Callophrys rubi 0,5       0,7    0,3 0,2  

Cupido minimus  0,2             

Maculinea rebeli  0,6 1,4   11,0      0,9   

Maculinea arion               

Aricia agestis 0,2 0,7 1,0     0,2 0,2 0,9   0,2 0,2 

Polyommatus icarus 2,1 1,0 2,9 3,1 0,7 1,6 5,2 2,2 3,6 3,3 2,8 1,5 2,7 0,4 

Polyommatus coridon        20,2 38,8 29,3  35,4 2,3 23,9 

Argynnis aglaja 0,4 4,1 5,5 0,9  0,2  0,2 2,4 8,2   0,4 0,1 

Argynnis paphia 0,3 0,6 1,0  0,9 0,7  0,3  2,1     

Issoria lathonia   0,2   0,5         

Vanessa atalanta   0,2      0,2     0,2 
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Vanessa cardui 0,1 0,2  0,3     0,4 0,6 0,7 2,7  0,1 

Araschnia levana 0,3 0,3 0,7  0,7       2,1 0,2  

Inachis io 0,2 0,3 1,0  0,5     0,6  9,0  0,1 

Aglais urticae 0,2 0,4   0,2   0,2 0,2 0,6  0,6 0,8 0,5 

Melitaea aurelia        1,2    1,2   

Lasiommata megera  0,7 0,5        0,7    

Coenonympha pamphilus 4,2 0,6 4,8 5,3 1,5 3,0 2,6 1,5 0,4 1,8 3,4 0,3 1,5 0,3 

Coenonympha arcania  0,6 1,2 0,3 1,1 0,7 5,8   7,3  4,2  0,2 

Aphantopus hyperantus 1,6 0,6 0,7 0,3 0,9  2,3  1,9   7,5 5,6 3,0 

Maniola jurtina 6,7 4,7 5,2 6,2 10,0 4,6 14,5 5,1 6,0 13,0 10,3 7,5 6,1 7,5 

Melanargia galathea 4,0 5,1 5,9 4,0 2,9 3,4 12,3 6,3 4,1  2,4 8,7 4,0 5,0 

Zygaena purpuralis 14,1  11,2 0,6 0,2   1,0  3,6 0,3    

Zygaena carniolica   1,2       4,9     

Zygaena filipendulae 0,9  0,7  0,4  2,9 2,6  3,4  2,4 0,8 0,1 

                

Artenanzahl 23 25 26 15 19 15 15 22 17 23 13 23 18 22 

Abundanz auf 100 m  40,5 29,1 50,1 25,6 27,3 30,3 58,1 47,8 62,9 95,2 26,7 111 33,9 43,5 

 

Insgesamt wurden bei den Transektbegehungen im Jahr 2016 in den zehn Gebieten 39 

Arten erfasst. Die mittlere Artenanzahl lag bei ca. 20 Arten pro Gebiet bei einer mittleren 

Abundanz von ca. 49 Faltern pro 100 m -Transekt. Die mittlere Artenzahl entspricht damit 

der Artenzahl des Vorjahres (Artenzahl 2015 �| 20 Arten). Bei der Anzahl der Falter hingegen 

ist eine stärkerer Zunahme im Vergleich zum Vorjahr festzustellen (Abundanz 2015 �| 35 

Falter). Dies dürfte v.a. auf natürliche Populationsschwankungen und das teilweise sehr 

feucht-warme Klima im Frühjahr/ Sommer 2016 zurückzuführen zu sein.  

 

Wie bereits im Jahr 2015 wurden auch im Jahr 2016 ausgesprochen individuenreiche 

Bestände des Silbergrünen Bläuling (Polyommatus coridon) festgestellt. Am Kalkberg 

wurden ca. 39 Falter pro 100 m Transektlänge und am Schwiemelkopf rund 35 Falter/ 100 m 

Transektlänge registriert.  

Die meisten Arten wurden entlang der Transekte am Mühlenberg (26), am Stockberg (25) 

sowie am Iberg (23) und Räuschenberg (23) festgestellt (vgl. Tab. 12). Bei diesen Zahlen 

sind die möglichen Schwesterarten Thymelicus sylvestris/ lineola, Colias hyale/ alfacariensis 

und die im Rahmen von Transektbegehungen schwer zu unterscheidenden Arten Pieris 

rapae/ napi nicht berücksichtigt. 
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Die Ergebnisse der in 2017 durchgeführten Transektbegehungen auf drei Teilflächen des 

Schutzgebietes Räuschenberg sowie des NSG �ÄKalkmagerrasen bei Ottbergen�³����Kahlenberg 

und Schandberg) sind zusammengefasst in Abb. 35 für die Jahre 2015 bis 2017 dargestellt.  

 

  

Abb. 35:  Artenzahlen und Abundanz der Tagfalter und Widderchen im Bereich der untersuchten Transekte in den 
�1�6�*�V���Ä�5�l�X�V�F�K�H�Q�E�H�U�J�³���X�Q�G���Ä�.�D�O�N�P�D�J�H�U�U�D�V�H�Q���E�H�L���2�W�W�E�H�U�J�H�Q�³�����7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H�����.�D�K�O�H�Q�E�H�U�J���X�Q�G���6�F�K�P�D�Q�G�E�H�U�J�� 
 

Insgesamt wurden im Jahr 2017 in den drei Gebieten 36 Tagfalterarten erfasst. Die höchste 

Artenanzahl wurde am Räuschenberg ermittelt (26 Arten) gefolgt vom Kahlenberg (24 Arten) 

und Schmandberg (21 Arten). In allen drei Gebieten liegen die Artenzahlen über denen der 

Vorjahre. Die Abundanz der Falter im Jahr 2017 ist im Vergleich zum Vorjahr hingegen im 

Mittel leicht gesunken (Abundanz 2017 �| 28 Falter). Nur am Kahlenberg lag die Abundanz in 

2017 über denen der Vorjahre. 

 

a)  b)  

c)  d)  

Abb. 36 - 39 : a): Kreuzenzian-Ameisenbläuling (Phengaris rebeli), b): Silbergrüner Bläuling (Polyommatus 
coridon), c): Thymian-Widderchen (Zygaena purpuralis), d): Schwalbenschwanz (Papilio machaon)  
(Fotos: F. Grawe) 
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Die am häufigsten erfassten Arten waren das große Ochsenauge (Maniola jurtina) mit rund 5 

Faltern/ 100 m Transekt, gefolgt vom Hauhechel-Bläuling (Polyommatus icarus) mit rund 4 

Faltern/ 100 m Transekt.  

 

2017 wurde weiterhin der kleine Kalk-Halbtrockenrasen im NSG Wenkenberg bei Nieheim 

auf seine Tagfalterfauna hin überprüft. Diese Untersuchung fand statt, um die Auswirkungen 

der dort seit einigen Jahren praktizierten Koppelhaltung von Schafen zu überprüfen. 

Insgesamt wurden im Rahmen von fünf Begehungen (15.05.; 29.05.; 14.06.; 19.07.; 

07.08.2017) 24 Arten festgestellt (vgl. Tab. 13).  

 

Tab. 13: Die im Jahr 2017 auf dem Kalk-Magerrasen im NSG Wenkenberg bei Nieheim nachgewiesenen 
Tagfalterarten und Widderchen 

Art Anzahl festgestellter Individuen 

Pyrgus malvae Kleiner Würfel-Dickkopffalter 1,0 

Ochlodes sylvanus Rostfarbiger Dickkopffalter 2,0 

Thymelicus sylvestris  Braunkolbiger Braun-Dickkopfalter 4,0 

Anthocharis cardamines Aurorafalter 9,0 

Pieris brassicae Großer Kohlweißling 2,0 

Pieris rapae u. napi Kleiner Kohlweißling/ Rapsweißling 7,0 

Gonepteryx rhamni Zitronenfalter 4,0 

Satyrium pruni Pflaumen-Zipfelfalter 2,0 

Cupido minimus Zwergbläuling 9,0 

Polyommatus icarus Hauhechelbläuling 11,0 

Argynnis paphia Kaisermantel 11,0 

Vanessa atalanta Admiral 1,0 

Araschnia levana Landkärtchen 4,0 

Polygonia c-album C-Falter 2,0 

Inachis io Tagpfauenauge 7,0 

Aglais urticae Kleiner Fuchs 3,0 

Melitaea aurelia Ehrenpreis-Scheckenfalter Nachweis durch A. Waldhoff, Steinheim 

Apatura iris Großer Schillerfalter 1,0 

Pararge aegeria Waldbrettspiel 4,0 

Coenonympha pamphilus Kleinen Heufalter 7,0 

Aphantopus hyperantus Schornsteinfeger 3,0 

Maniola jurtina Großes Ochsenauge 28,0 

Melanargia galathea Schachbrett 23,0 

Zygaena filipendulae Gemeines Blutströpfchen 2,0 

Arten-/ Individuenzahl 23 147 

 

Der Ehrenpreis-Scheckenfalter (Melitaea aurelia) wurde durch A. WALDHOFF, Steinheim, 

erstmals im Gebiet nachgewiesen. Im Vergleich zu vorliegenden Daten aus den Jahren 2004 

bis 2008 konnten die Vorkommen folgender Arten in 2017 nicht bestätigt werden: 

Mattscheckiger-Braun-Dickkopffalter (Thymelicus acteon), Mauerfuchs (Lasiommata 
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megera), Schwalbenschwanz (Papilio machaon) sowie die beiden Widderchen-Arten 

Zygaene carniolica und Z. viciae (Esparsetten-Widderchen und Thymian-Widderchen). Die 

fehlenden Nachweise der beiden Widderchen dürfte auf die Kartiertermine zurückzuführen 

sein, denn die Hauptflugzeit dieser Widderchen liegt in der zweiten Juni- bzw. ersten 

Julihälfte. Mauerfuchs und Schwalbenschwanz konnten bisher immer nur sporadisch auf der 

untersuchten Fläche angetroffen werden und Thymelicus acteon kann im Rahmen von 

Transektbegehungen schnell übersehen werden.  

Die praktizierte Pflege der kleinen Magerrasenfläche am Wenkenberg durch eine 

Koppelhaltung von Schafen hat sich somit offensichtlich nicht negativ auf die vorkommenden 

Falterarten ausgewirkt. 

 

 

2.4.2 Bestandserfassung des Thymian-Ameisenbläuli ngs (Phengaris  arion ) 

Der Thymian-Ameisenbläuling kommt in NRW nur noch im Kreis Höxter und im Kreis 

Euskirchen vor. Die jüngeren Vorkommen im Kreis Höxter beschränkten sich auf den Raum 

Beverungen-Dalhausen und das Diemeltal östlich Warburgs. Alle bekannten Standorte 

werden im Rahmen der FFH-Berichtspflichten regelmäßig überprüft. Wie schon in den 

letzten Jahren konnten auch im Jahr 2017 im Bereich östlich von Warburg keine Nachweise 

des Falters erbracht werden. Es ist zu befürchten, dass die Vorkommen dort erloschen sind. 

Positiv entwickeln sich dagegen die Vorkommen rund um Dalhausen. Dort wurden in den 

letzten Jahren im Rahmen des LIFE+ Projektes umfangreiche Optimierungsarbeiten 

durchgeführt, die sich offensichtlich günstig auf die Vorkommen des Falters ausgewirkt 

haben. Phengaris arion konnte im Jahr 2017 im Gaffelntal an zwei Flugorten mit maximal 8 

Individuen festgestellt werden. Ein neues Vorkommen hat sich am Schnegelberg nördlich 

von Dahlhausen etabliert. Dort wurde der Falter 2014 erstmalig mit einzelnen Tieren erfasst. 

Der Anfang 2000 weitgehend verbuschte Hang des Schnegelberges wurde im Rahmen einer 

Ausgleichsmaßnahme der Stadt Beverungen wieder in einen Halb-Trockenrasen überführt 

und bietet nach fast 15 Jahren intensiver Pflege und einer angepassten Nutzung 

(Ziegenweide) offensichtlich wieder Lebensraum für den Thymian-Ameisenbläuling, dessen 

letzten Nachweise von dort aus den 1980er Jahren stammen. 2017 wurden im Bereich der 

Ziegenweide zwischen 20 und 30 Tiere erfasst. Zudem wurden einzelne Falter nördlich des 

Schutzgebietes, kurz oberhalb der westlichen Halb-Trockenrasen erfasst, was für eine 

weitere Ausbreitungstendenz der Tiere spricht. Am Krähenberg, einem weiteren Standort bei 

Dalhausen, konnte die Art aktuell nicht nachgewiesen werden.  
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Abb. 40: Aktuelle Vorkommen des Thymian-Ameisenbläulings (Phengaris [Maculinea] arion) im Raum Dalhausen 

 

2.5 Betreuung und Pflege verletzter Fledermäuse und Vögel 

Regelmäßig erreichen die Landschaftsstation Fragen wie mit verletzten Vögeln oder 

Fledermäusen umzugehen ist. In den meisten Fällen können die Mitarbeiter der 

Landschaftsstation die Anrufer entsprechend beraten und wenn nötig bei der Erstversorgung 

behilflich sein. Häufig müssen die Tiere jedoch intensiver betreut werden. Hier vermittelt die 

Landschaftsstation regelmäßig an ehrenamtliche bzw. hauptamtliche Vogel- und 

Fledermausbetreuer im Kreis und organisiert, wenn nötig, den Transport zu den jeweiligen 

Einrichtungen. Greifvögel und Eulen werden in der Regel zur Vogelpflegestation Essenthoer 

Mühle gebracht, und dort in Obhut der Eheleute Limpinsel übergeben. Fledermäuse werden 

dagegen liebevoll von Benjamin Gereke und Ruth Lefering aus Höxter gepflegt. 

 

3. Berichte zur Flora/ Vegetation  
 

3.1 Biotopkartierung 

Gemäß Arbeits- und Maßnahmenplan wurde im Jahr 2016 in den Betreuungsgebieten NSG 

�Ä�.�|�U�E�H�F�N�H�U�� �%�U�X�F�K�³�� �X�Q�G�� �Ä�5�l�X�V�F�K�H�Q�E�H�U�J�³�� �H�L�Q�H�� �I�Oächendeckende Biotopkartierung gemäß 

LANUV-Standard durchgeführt. Die Erhebungen wurden im Sommer 2016 abgeschlossen 

und die Kartierergebnisse flächenscharf in die Datenbank des LANUV eingespeist. 

Beispielhaft sind in Abb. 41 die ermittelten Biotoptypen im Körbecker Bruch kartographisch 

dargestellt. 

�,�P�� �1�6�*�� �Ä�.�|�U�E�H�F�N�H�U�� �%�U�X�F�K�³�� �Z�D�U�� �H�L�Q�H�� �G�H�X�W�O�L�F�K�H�� �'�H�J�U�D�G�L�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �L�P�� �1�R�U�G�H�Q�� �J�H�O�H�J�H�Q�H�Q��

Röhrichtbestände festzustellen. War früher das Schilfrohr (Phragmites australis) in den 

Beständen dominant bzw. aspektbildend, erfahren die Bestände einen allmählichen Umbau 
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in Richtung nitrophytischer Hochstaudenfluren, in denen Brennnessel (Urtica dioica) oder 

Kletten-Labkraut (Galium aparine) immer höhere Deckungsanteile einnehmen. Ursächlich für 

diese Entwicklung dürfte ein schleichendes Austrocknen weiter Teile des Körbecker Bruches 

sein: Durch die verbesserte Bodenbelüftung vererden die Niedermoortorfe zunehmend, 

sprich, sie werden mineralisiert. Hierdurch erhöht sich das Nährstoffangebot. Gleichzeitig 

verschiebt sich die Bodenfeuchte in einen mittleren Bereich, in dem die genannten Arten gut 

gedeihen können, während sich die Konkurrenzbedingungen für die Röhrichtpflanzen 

verschlechtern. Im südlichen Teil des Gebietes ist ein gegenläufiger Effekt zu beobachten: 

Hier werden Teile des Feuchtgrünlandes aufgrund nicht mehr funktionstüchtiger Drainagen 

im Frühjahr lange überstaut, so dass sich Nässezeiger wie Sumpf-Schachtelhalm 

(Equisetum palustre) stark haben ausbreiten können. 

 

 
Abb. 41: �'�L�H���%�L�R�W�R�S�W�\�S�H�Q���L�P���1�6�*���Ä�.�|�U�E�H�F�N�H�U���%�U�X�F�K�³���J�H�Päß Biotopkartierung 2016  
Legende: 

AE1: Weidenmischwald, BA1: Feldgehölz aus einheimischen Baumarten, BB11: Weidengebüsch,  

CC0: Binsensumpf, CD1: Seggenried, CD2: Großseggenried, CF2: Schilfröhricht, CF4: Bachröhricht,  

EA0: Mähwiese, EB0: Fettweide, EC1: Feuchtwiese, FN0: Graben, HA0: Acker,  

KA2: Feuchter Hochstaudensaum, KC2: Grünlandbegleitender Saum, VB0: Wirtschaftsweg 
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�,�P���1�6�*���Ä�5�l�X�V�F�K�H�Q�E�H�U�J�³���L�V�W���H�L�Q�H���G�H�X�W�O�L�F�K���]�X���H�[�W�H�Q�V�L�Y�H���%�H�Z�H�L�G�X�Q�J���Z�H�L�W�H�U���7�H�L�O�H���G�H�V���*�H�E�L�H�W�H�V��

zu beobachten, welche zu einer ausgeprägten Vergrasung und Versaumung der Kalk-

Halbtrockenrasen geführt hat. Die wertbestimmenden Arten sind auf diesen Flächen zwar 

noch vorhanden, weisen allerdings deutlich geringere Individuenzahlen auf, als noch vor 

einigen Jahren. Kurzrasige Kalkhalbtrockenrasen finden sich lediglich noch im zentralen Teil 

des Gebietes, sind hier allerdings sehr schön ausgeprägt. Im östlichen Teil des NSG 

befinden sich relativ großflächige artenreiche Grünlandbestände, welche teilweise als Wiese, 

teils aber auch als Weide genutzt werden. 

Im Jahr 2017 wurden in den NSGs �Ä�.�D�O�N�P�D�J�H�U�U�D�V�H�Q���E�H�L���&�D�O�H�Q�E�H�U�J���X�Q�G���'�D�O�K�H�L�P�³�����Ä�*�D�I�I�H�O�Q�W�D�O��

�X�Q�G�� �.�L�H�S�H�Q�E�H�U�J�³���� �Ä�.�D�O�N�P�D�J�H�U�U�D�V�H�Q�� �E�H�L�� �2�V�V�H�Q�G�R�U�I�³���� �Ä�%�L�H�O�H�Q�E�H�U�J�³���� �Ä�:�D�Q�G�H�O�Q�V�E�H�U�J�³�� �V�R�Z�L�H��

�Ä�:�H�O�G�D�H�U���%�H�U�J�³���H�E�H�Q�I�D�O�O�V��flächendeckende Biotopkartierungen durchgeführt.  

 

Infolge der im Zuge des LIFE+-Projektes �Ä�9�L�H�O�I�D�O�W�� �D�X�I�� �.�D�O�N�³ mit Ausnahme des NSG 

�Ä�%�L�H�O�H�Q�E�H�U�J�³�� �W�H�L�O�Z�H�L�V�H�� �J�U�R�‰�I�O�l�F�K�L�J�� �G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W�H�Q��Optimierungs- und Entbuschungs-

maßnahmen konnten in den betroffenen Gebieten im Rahmen der Kartierung weitaus 

größere Flächen �P�L�W�� �G�H�Q�� �Z�H�U�W�E�H�V�W�L�P�P�H�Q�G�H�Q�� �%�L�R�W�R�S�W�\�S�H�Q�� �Ä�.�D�O�N�K�D�O�E�W�U�R�F�N�H�Q�U�D�V�H�Q�³�� ���'�'������ 

�Ä�:�D�F�K�Rlder-�.�D�O�N�K�D�O�E�W�U�R�F�N�H�Q�U�D�V�H�Q�³�� ���'�'������oder �Ä�0�D�J�H�U�Z�L�H�V�H�³�� ���(�'������ �D�E�J�H�J�U�H�Q�]�W�� �Z�H�U�G�H�Q�� �D�O�V��

im vorangegangenen Kartierdurchgang der späten 1990er Jahre. Lediglich im NSG 

�Ä�%�L�H�O�H�Q�E�H�U�J�³���� �G�D�V nicht zur LIFE+-Projektkulisse gehörte, konnte entsprechendes nicht 

dokumentiert werden. 

 

 

3.2  Grünlandkartierung 

�,�P�� �1�6�*�� �Ä�%�D�X�P�H�U�V�W�D�O�³�� �Z�X�U�G�H�Q�� ���������� �X�Q�G�� �L�P�� �1�6�*�� �Ä�1�H�W�K�H�P�•�Q�G�X�Q�J�³�� ����������

Grünlandkartierungen durchgeführt. 

Hierbei wurden alle als geschützter Biotop nach § 42 LG NW bzw. §30 BNatSchG, d.h. als 

Mager- oder Feuchtgrünland bzw. als Lebensraumtyp 6510 gemäß FFH-Richtlinie 

(artenreiche Glatthaferwiese) anzusprechende Bestände abgegrenzt, charakteristische Arten 

mit ihren Deckungsgraden notiert und die Bestände einer pflanzensoziologischen Einheit, 

i.d.R. einer Pflanzengesellschaft, zugeordnet. 

Über die in den Betreuungsgebieten durchgeführten Kartierungen hinaus wurden im Rahmen 

einer sog. Beweissicherung kreisweit wertvolle Grünlandbestände kartiert. Als Kriterien für 

die Kartierung der Bestände wurden ihre Lage außerhalb von Schutzgebieten sowie eine 

noch nicht erfolgte Festsetzung als Geschützter Biotop gemäß § 42 LG NW bzw. § 30 

�%�1�D�W�6�F�K�*�� �I�H�V�W�J�H�O�H�J�W���� �%�H�L�� �G�H�Q�� �N�D�U�W�L�H�U�W�H�Q�� �%�H�V�W�l�Q�G�H�Q�� �Z�X�U�G�H�Q�� �G�L�H�� �E�H�L�G�H�Q�� �.�D�W�H�J�R�U�L�H�Q�� �Ä�D�O�V��

geschützter Biotop oder Lebensraumtyp gemäß FFH-�5�L�F�K�W�O�L�Q�L�H�� �D�Q�]�X�V�S�U�H�F�K�H�Q�³�� �X�Q�G�� �Ä�D�U�W�H�Q- 

bzw. blütenreicher Grünlandbestand ohne Erfüllung der Mindestkriterien des geschützten 

Biotopen oder des FFH-�/�5�7�³���X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�� 
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Schwerpunkt der Kartierungen war neben einigen kreisweit verteilten Einzelflächen das 

Stadtgebiet von Höxter, wo beispielsweise an den Talflanken von Grube und Saumer 

insgesamt 85 Magerwiesen und -weiden kartiert wurden. 

Die Kartierergebnisse werden aktuell in die Datenbank des LANUV eingespeist. 

 

Im Zuge der Kartierung konnten einige sehr artenreiche Bestände erfasst werden, die 

bislang noch nicht als geschützter Biotop kartiert worden sind. Beispiele für noch 

vorhandenes artenreiches Grünland finden sich in Abbildung 15 (Ausschnitt zwischen Brakel 

und Bad Driburg). 

Grundsätzlich ist im gesamten Kreis Höxter ein dramatischer Rückgang der von 

artenreichem Grünland bedeckten Fläche festzustellen. Auch die Artenvielfalt der noch 

vorhandenen Flächen hat sich häufig verringert. Grund für diese Entwicklung ist v.a. die 

Intensivierung der Nutzung, insbesondere die Vielschnittnutzung, von der besonders die 

Obergräser zu Ungunsten der Kräuter profitieren. Besonders tiefgreifend ist das Aufbringen 

von Gülle sowie von Gärrest aus Biogasanlagen. Wie an verschiedenen Flächen zu 

beobachten ist, verarmen Flächen bei regelmäßiger Düngung mit den oben genannten 

Stoffen bereits nach wenigen Jahren deutlich. 

 

 
Abb. 42: Artenreiche Grünlandbestände zwischen Bad Driburg und Brakel 
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3.3 Artenschutzmaßnahmen 

In den Schutz�J�H�E�L�H�W�H�Q�� �Ä�%�L�H�O�H�Q�E�H�U�J�³�� �X�Q�G �Ä�5�l�X�V�F�K�H�Q�E�H�U�J�³�� �Z�X�U�G�H�Q�� �G�L�H�� �%�H�V�W�l�Q�G�H�� �G�H�V���*�U�R�‰�H�Q��

Windröschens (Anemone sylvestris) gepflegt. Sowohl am Bielenberg als auch am 

Räuschenberg haben sich die Bestände deutlich positiv entwickelt: Am Bielenberg konnten 

mit 120, am Räuschenberg mit 100 Pflanzen jeweils deutlich mehr Individuen als in allen 

vorangegangenen Jahren gezählt werden (vgl. Tab. 14 und Abb. 43). 

 

Tab. 14: Bestandsentwicklung des Großen Windröschens (Anemone sylvestris) in den NSG Bielenberg und 
Räuschenberg. 

Art 
RL 

NRW 
2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

   
Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit 

Anemone 
sylvestris im 
NSG 
Bielenberg 

1 15 15 15 18 30 70 43 120 

Anemone 
sylvestris am 
Räuschenberg 

1 36 34 32 35 30 30 80 100 

 

 
Abb. 43: Das Große Windröschens (Anemone sylvestris)  
im NSG Bielenberg (Foto: B. Beinlich) 

 

�,�P���1�6�*�� �Ä�6�W�R�F�N�E�H�U�J�³�� �Z�X�U�G�H�Q���G�L�H���:�X�F�K�V�R�U�W�H���G�H�V���/�R�W�K�U�L�Q�J�L�V�F�K�H�Q���/�H�L�Q����Linum leonii) und des 

Zwerg-Sonnenröschens (Fumana procumbens) gepflegt. Der vor einigen Jahren nach langer 

Absenz wieder aufgetauchte Lothringische Lein hat sich im Gebiet offensichtlich etabliert. 

Das Zwerg-Sonnenröschen weist zwei Wuchsorte im Gebiet auf, welcher - während der 

Beweidung durch Drahthauben vor Verbiss geschützt - mit knapp 20 Sprossen, darunter 

einigen jungen Trieben, auf niedrigem Niveau stabil ist. 

Im Bereich um die Pflanzen herum wurde zur Zeit des Aussamens - wie bereits in den 

Vorjahren - der Oberboden kleinflächig durchharkt und die Moosschicht entfernt. Aufgrund 

der so geschaffenen günstigen Keimbedingungen haben sich bereits im Jahr 2015 um die 

Pflanzen herum mehrere Jungpflanzen entwickelt, die sich bis zum Berichtszeitraum zu 

kräftigen Individuen entwickeln konnten. 
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Die beiden Bestände der Trollblume (Trollius europaeus�����L�P���1�6�*���Ä�.�|�U�E�H�F�N�H�U���%�U�X�F�K�³���V�L�Q�G���P�L�W��

jeweils ca. 800 Blüten seit Jahren stabil. Durch eine seit 2015 durchgeführte frühe, 

kurzrasige Mahd bereits Ende April, d.h. vor der Entwicklung der Grundblätter, sowie die 

Schaffung offener Bodenstellen durch kräftiges Ausharken der verbliebenen Streuschicht 

konnten im südlichen Teilbestand erstmals seit vielen Jahren wieder zahlreiche 

Jungpflanzen beobachtet werden. Die genannte Vorgehensweise soll ab 2018 auch im 

nördlichen Teilbestand zur Anwendung kommen, bei dem bislang keine Verjüngung zu 

beobachten war. Auch soll hier die Einzäunung entfernt werden, die seinerzeit als Schutz vor 

dem Verbiss durch Rehwild um den Bestand herum errichtet wurde und die Pflanzen, in 

gleicher Weise wie beim südlichen Bestand, stattdessen mit auf Lappen aufgebrachtem 

Vergrämungsmittel gegen Verbiss geschützt werden. 

 

Das Vorkommen des Purpur-Klee (Trifolium rubens) im Bereich des Tannenkopfes bei 

Borgentreich ist auf sehr niedrigem Niveau stabil. Der Saum wird regelmäßig gepflegt und 

um die Pflanzen herum werden regelmäßig Rohbodenstellen geschaffen. Trittschäden im 

Bereich des Saumes, die von Bogenschützen stammen, die am Tannenkopf einen Parcours 

angelegt haben, finden sich glücklicherweise bislang nicht direkt im Bereich der Pflanzen. Da 

sich die Sprosse des Purpur-Klees aber jahrweise stets an anderer Stelle entwickeln, soll der 

gesamte Saum zukünftig aus der Freizeitnutzung herausgenommen werden. Hierzu wurden 

mehrere Gespräche mit den Verantwortlichen des Bogenschützenvereines geführt. 

 

Tab. 15: Bestandsentwicklung des Purpur-Klees (Trifolium rubens) am Tannenkopf. 
Abk. Blstd. = Blütenstände 
 

Art 
RL 

NRW 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

  
Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit 

Trifolium 
rubens 1 20 Ex. 25 Ex. 

15 Ex. 
22 Blstd. 

11 Ex. 
25 Blstd. 

10 Ex. 
27 Blsdt. 

5 Ex. 
7 Blsdt. 

5 Ex. 
11 Blsdt. 

12 Ex. 
25 Blsdt. 

 

Der Bestand des Kleinen Knabenkrautes (Orchis morio) im Stadtgebiet von Beverungen 

konnte trotz regelmäßigen Ausharkens der Moosschicht in den letzten Jahren, nicht 

vergrößert werden. Seit 2010 kommen regelmäßig nur 1 - 2 Exemplare (2016 und 2017: 1 

Exemplar) zur Entwicklung. Dennoch soll die Pflege des Standortes in der Hoffnung, dass 

sich mittelfristig doch wieder einige weitere Exemplare der Art einstellen, weitergeführt 

werden. Die am Rande der mit dem Kleinen Knabenkraut bestandenen Teilfläche 

verbliebenen Zaunpfähle eines ehemaligen Weidezaunes wurden 2016 abgebaut, da die 

Rinder, welche die Fläche beweiden, die Pfähle offensichtlich nach wie vor als Abtrennung 

wahrnahmen und die Fläche, obgleich der Stacheldraht bereits seit Jahren entfernt worden 

war, nicht beweideten. 
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�(�L�Q�� �J�l�Q�]�O�L�F�K�� �D�Q�G�H�U�H�V�� �%�L�O�G�� �]�H�L�J�W�� �V�L�F�K�� �D�X�I�� �G�H�P�� �U�L�Q�G�H�U�E�H�Z�H�L�G�H�W�H�Q�� �Ä�6�F�K�O�L�S�S�H�Q�E�H�U�J�³�� �L�P��

Stadtgebiet von Bad Driburg: Nachdem die Art bereits in den letzten Jahren regelmäßig 

erfreulich hohe Individuenzahlen von 360 - 800 Pflanzen aufwiesen, kamen 2017 gar 1200 

Exemplare zur Entwicklung. Grund hierfür dürfte der seitens des Nutzers geschaffene 

hervorragende Pflegezustand der Fläche und die offensichtlich optimal an die Art 

angepasste Besatzdichte (sechs bis sieben Rinder auf einer Fläche von 4,1 ha) sein. 

 

Tab. 16: Bestandsentwicklung des Kleinen Knabenkrautes (Orchis morio�����D�X�I���G�H�U���)�O�l�F�K�H���Ä�6�F�K�O�L�S�S�H�Q�E�H�U�J�³���E�H�L��Bad 
Driburg. 
 

Art 
RL 

NRW 
2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit 

Orchis 
morio 2 370 Ex. 360 Ex. 360 Ex. 380 Ex. 880 Ex. 800 Ex. 1200 Ex. 

 

 
Abb. 44: Individuenreicher Bestand des Kleinen Knabenkrautes (Orchis morio) am Schlippenberg bei Pömbsen 
(Foto: F. Grawe) 

 

Der Europäische Frauenschuh (Cypripedium calceolus���� �K�D�W�� �L�Q�� �G�H�Q�� �1�6�*�� �Ä�6�D�P�H�Q�V�E�H�U�J�³�� �X�Q�G��

�Ä�6�H�O�V�E�H�U�J�H�³�� �V�H�L�Q�H�� �L�Q�� �1�R�U�G�U�K�H�L�Q-Westfalen größten Vorkommen in Nordrhein-Westfalen. Mit 

676 bzw. 1200 Sprossen bewegen sich die Ergebnisse der Bestandszählung im Jahr 2017 

im Rahmen der starken jährlichen Schwankungsbreite (vgl. Tab. 17 u. 18). Grundsätzlich 

machen beide Bestände aber einen sehr vitalen Eindruck, v.a. finden sich in beiden 

Beständen regelmäßig zahlreiche Jungpflanzen. 
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Tab. 17: Bestandsentwicklung des Frauenschuh (Cypripedium calceolus�����L�P���1�6�*���Ä�6�D�P�H�Q�V�E�H�U�J�³.  

Art 
RL 

NRW 
2012 2013 2014 2015 2017 

Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit 

Cypripedium 
calceolus 2 

404  
Sprosse, 

250  
blühende 
Sprosse, 
81 Blüten 

643  
Sprosse, 

208  
blühende 
Sprosse, 

242 Blüten 

640  
Sprosse, 

190  
blühende 
Sprosse, 

210 Blüten 

449 
 Sprosse, 

244  
blühende 
Sprosse, 

297 Blüten 

676 
Sprosse, 

173 
blühende 
Sprosse, 

187 Blüten 

 

Tab. 18: Bestandsentwicklung des Frauenschuh (Cypripedium calceolus�����L�P���1�6�*���Ä�6�H�O�V�E�H�U�J�H�³.  

Art 
RL 

NRW 
2012 2013 2014 2015 2017 

Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit Häufigkeit 

Cypripedium 
calceolus 2 

470 
Sprosse, 

402  
blühende 
Sprosse, 

460 
Blüten 

1573 
Sprosse, 

435 
blühende 
Sprosse, 

503 
Blüten 

1455 
Sprosse, 

405 
blühende 
Sprosse, 

680 
Blüten 

425 
Sprosse, 

425 
blühende 
Sprosse, 

471 
Blüten 

1200 
Sprosse, 

382 
blühende 
Sprosse, 

429 
Blüten 

 

Die Frauenschuh-Bestände wurden 2016 und 2017 im Winterhalbjahr gepflegt, d.h. die 

Kraut- und Strauchschicht wurde auf eine optimale Teilbelichtungssituation 

zurückgeschnitten. An den Selsbergen wurden darüber hinaus großflächig konkurrierende 

Brombeer-Gestrüppe zurückgedrängt. 

 

Im Sommer 2017 setzte an den Selsbergen eine Entwicklung ein, von der die Wald- und 

damit auch die Frauenschuhbestände massiv betroffen sind: Aufgrund des heißen und 

trockenen Herbstes 2016 und eines warmen und trockenen Winters 2016/ 2017 mit einem 

anschließenden trocken-heißen Frühjahr/ Frühsommer konnten sich die Borkenkäfer am 

überwiegend von Fichten bestandenen Steilhangs des Selsberges massiv ausbreiten, 

sodass ca. 60 - 70 % der Fichten innerhalb weniger Wochen abgestorben sind. Sie wurden 

im Winter 2017 gefällt und mittels Seilkrananlage von der Fläche entfernt. Durch das 

�2�U�N�D�Q�W�L�H�I�� �Ä�)�U�L�H�G�H�U�L�N�H�³�� �Z�X�U�G�Hn darüber hinaus im Januar 2018 ein Großteil der verbliebenen 

Fichten und Kiefernbestände entwurzelt. Die Belichtungssituation mehrerer Teilpopulationen 

stellt sich nach diesen Ereignissen völlig anders dar als zuvor. Möglicherweise sind die 

Pflanzen nun deutlich stärker als gewünscht der direkten Sonneneinstrahlung ausgesetzt, 

was zu sommerlichem Trockenstress und zu verbesserten Wuchsbedingungen für 

konkurrierende Arten der Schlagfluren wie Land-Reitgras (Calamagrostis epigeios), 

Waldrebe (Lonicera periclymenum) oder Brombeere (Rubus fruticosus/ coryllifolius) führen 

könnte. Die Auswirkungen auf die Bestände sind abzuwarten und bis zu einem erneuten 

Aufwachsen einer wirksam beschattenden Strauchschicht durch gezielte Pflegemaßnahmen 

zu minimieren. 
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4. Maßnahmenkonzepte 
 

4.1 MAKO Emmeroberlauf und Beberbach 

Das Maßnahmenkonzept für das FFH-Gebiet DE-4120-�������� �Ä�(�P�P�H�U�R�E�H�U�O�D�X�I�� �X�Q�G��

Beber�E�D�F�K�³���� �7�H�L�O�D�E�V�F�K�Q�L�W�W�� �Ä�(�P�P�H�U�³�� �Z�X�U�G�H�� �L�Q�� �G�H�U�� �(�Q�W�Z�X�U�I�V�I�D�V�V�X�Q�J��weitgehend fertiggestellt 

und die entsprechenden Kartensätze (Bestands-/ Beeinträchtigungskarte, Maßnahmenkarte) 

am 29.04.2016 den Fachbehörden zur ersten Abstimmung übersandt. Ende 2016 wurde 

dann die Idee geboren, die Flächen des FFH-Gebietes in einen LIFE-Antrag zur 

ökologischen Aufwertung von Nethe, Emmer und Beber mit einzubeziehen. Im Rahmen des 

2017 konkretisierten Antrags wurden zahlreiche weitere Maßnahmen, insbesondere direkt 

am Gewässer, geplant. Konsequenterweise wurden diese Maßnahmen in das MAKO 

aufgenommen, mit der Folge, dass die bereits weitgehend fertiggestellten Maßnahmenkarten 

des Mako �Ä�(�P�P�H�U�R�E�H�U�O�D�X�I�� �X�Q�G�� �%�H�E�H�U�E�D�F�K�³��und Maßnahmentabellen entsprechend 

umgezeichnet bzw. angepasst werden mussten. Die Fertigstellung des MAKOs verschiebt 

sich somit in das Jahr 2018. 

 

 

5. Aktuelles aus der Gebietsbetreuung 

Die Landschaftsstation war in den Jahren 2016 und 2017 mit der Schutzgebietsbetreuung 

von insgesamt 52 Gebieten betraut. Die eigentliche Zahl der zu betreuenden Gebiete mit 

individuellen naturschutzfachlichen Zielsetzungen liegt eigentlich deutlich höher, da einige 

�6�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�H���� �E�H�L�V�S�L�H�O�V�Z�H�L�V�H�� �G�D�V�� �1�6�*�� �Ä�.�D�O�N�P�D�J�H�U�U�D�V�H�Q�� �E�H�L�� �2�V�V�H�Q�G�R�U�I�³���� �D�X�V�� �Y�H�U�V�W�U�H�X�W��

liegende Einzelflächen mit heterogenen Nutzungen (Weide, Wiese, Acker) bestehen. 

 

Die grundsätzliche Zielsetzung des Erhalts, bzw. der naturschutzfachlichen Entwicklung aller 

zu betreuenden Gebiete erfolgt im Zusammenspiel mit allen in der Landnutzung involvierten 

Personen. Dazu zählen Pächter, Eigentümer, Imker, Jäger, Stiftungen, 

Liegenschaftsverwaltungen sowie behördliche und weitere in der Landnutzung involvierte 

Einrichtungen. Die Landschaftsstation steht zur Wahrnehmung der Aufgaben der 

Gebietsbetreuung daher mit einem großen Personenkreis in Kontakt. 

 

�6�H�L�W�� ���������� �Z�L�U�G�� �G�D�V�� �0�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�� �G�H�U�� �6�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�H�� �L�Q�� �Ä�*�H�E�L�H�W�H�� �P�L�W�� �L�Q�W�H�Q�V�L�Y�H�U�� �%�H�W�U�H�X�X�Q�J�³ 

�V�R�Z�L�H�� �Ä�*�H�E�L�H�W�H�� �P�L�W�� �J�H�U�L�Q�J�H�U�H�U�� �%�H�W�U�H�X�X�Q�J�V�L�Q�W�H�Q�V�L�W�l�W�³�� �X�Q�W�H�U�J�O�L�H�G�H�U�W���� �*�H�P�l�‰�� �$�U�E�H�L�W�V- und 

Maßnahmenplan war die Landschaftsstation 2016 und 2017 für jeweils 10 

Schwerpunktgebiete sowie weiteren 42 Schutzgebieten mit geringerer Betreuungsintensität, 

zuständig. 

 

Die unterschiedlichen Managementvorgaben für die ersten Nutzungsintervalle stimmt die 

Landschaftsstation in der Regel vor Vegetationsbeginn mit den Landwirten sowie bei Bedarf 
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mit den zuständigen Fachbehörden ab. Den meisten Landwirten werden Arbeitskarten mit 

Nutzungsvorgaben zur Verfügung gestellt, in denen bspw. auch Vorgaben aus 

Vertragsnaturschutzpaketen eingearbeitet wurden. Diese Pläne werden von den Landwirten 

bei der alltäglichen Arbeit mitgeführt, so dass ein regelmäßiger Abgleich zwischen den 

getroffenen Vereinbarungen und der Umsetzung in der Praxis erfolgen kann. Im weiteren 

Verlauf der Vegetationsperiode werden die darauffolgenden Nutzungsintervalle in der Regel 

vor Ort abgestimmt. Bei Bedarf werden weitere Arbeitskarten zur Verfügung gestellt. 

Zur Praxis der Gebietsbetreuung zählen weiterhin der Austausch und die Beratung über die 

Rahmenbedingungen einer naturschutzkonformen Bewirtschaftung. Das beinhaltet beide 

Säulen der Agrarförderung, insbesondere aber Empfehlungen zu den 

Bewirtschaftungspaketen der Rahmenrichtlinien Vertragsnaturschutz. Zum alltäglichen 

Austausch mit den Bewirtschaftern zählen zudem die Abstimmung kleinflächiger 

Maßnahmen (Säume und Altgrasbestände bei der Nutzung aussparen, Auszäunen 

wertbestimmender Vegetationsbestände) sowie kurzfristige Änderungen der Bewirtschaftung 

aufgrund unerwarteter Funde und/ oder Populationsentwicklungen von Leitarten. Die 

nachfolgend unter Kapitel 6 beschriebene Weidenachpflege auf den Kalk-Halbtrockenrasen 

wird nach Möglichkeit regelmäßig mit den Bewirtschaftern abgestimmt. 

 

Alle innerhalb der Schutzgebietsbetreuung erfolgten Aktivitäten in den Jahren 2016 und 2017 

wurden dokumentiert und in Fachdatenblätter eingepflegt. Diese Daten sind den zuständigen 

Behörden bereits zur Verfügung gestellt worden. 

 

 

5.1  Vertragsnaturschutz 

Der Vertragsnaturschutz, das Einwerben von Verträgen zur Sicherung, bzw. die Entwicklung 

eines günstigen Erhaltungszustandes von Pflanzen, Tieren und Lebensräumen obliegt dem 

Kreis Höxter.  

Die Landschaftsstation unterstützt den Kreis hierbei im Rahmen der Beratung und fachlichen 

Betreuung innerhalb ihrer über den Arbeits- und Maßnahmenplan definierten Gebietskulisse. 

Das beinhaltet insbesondere Vorschläge zu den Rahmenbedingungen einer 

naturschutzkonformen Bewirtschaftung (Vertragspakete) für neue Flächen sowie die 

Benennung von Kategorien für die Flächenauswahl und die Ermittlung der Flächengrößen. 

Weiterhin beteiligte sich die Landschaftsstation an der Fachprüfung des LANUV am 15. Juni 

2016 im Kreishaus Höxter. 

 

Zudem hat der Kreis Höxter Bewirtschaftungsverträge für die Nutzung von Flächen initiiert, 

die derzeit nicht über die Rahmenrichtlinien Vertragsnaturschutz abgeschlossen werden 
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können. Die Landschaftsstation hat auf Anfrage der UNB kurze Stellungnahme zu den 

jeweiligen Bewirtschaftungen für die Wirtschaftsjahre 2016 und 2017 erarbeitet. 

�:�H�L�W�H�U�H���U�X�Q�G���X�P���G�D�V���Ä�7�K�H�P�H�Q�I�H�O�G���9�H�U�W�U�D�J�V�Q�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�³���E�H�D�U�E�H�L�W�H�W�H���$�X�I�J�D�E�H�Q waren: 

- Austausch mit der Landwirtschaftskammer zur Kompatibilität von naturschutzfachlich 

gewünschten Flächennutzungen mit den sich aus der Agrarförderung ergebenden 

Anforderungen (18.02.2016 in Brakel). 

- Auf Anfrage der Fachbehörden und/ oder Bewirtschafter: Teilnahme an Vor-Ort-Kontrollen 

(Stockberg, Kalktriften, Netheaue, ....). 

 
 

6. Arbeiten in der praktischen Landschaftspflege 

6.1 Arbeiten in den regelmäßig betreuten Gebieten 

Das Hauptaugenmerk der praktischen Tätigkeiten der Landschaftsstation lag im 

Berichtszeitraum 2016/ 2017 wie schon seit Jahren auf der Weidenachpflege der Kalk-Halb-

trockenrasen. Wo in welchem Umfang gepflegt wurden, ist der Tabelle 19 (Seite 40-43) zu 

entnehmen. 
 

Tab. 19: Übersicht über die in den Jahren 2016/ 2017 durchgeführten Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen in 
den betreuten Schutzgebieten und sonstigen schutzwürdigen Flächen. 

Gebietsname 

Status 
NSG/ 
FFH 

Maßnahmen 2016 
Fläche/ 
Menge/ 
Anzahl 

Maßnahmen 2017 
Fläche/ 
Menge/ 
Anzahl 

Pflegearbeiten in Schwerpunktgebieten 

Emmeroberlauf 
und Beberbach 

x/ x /  
 Erlen- und 

Weidenjungwuchs um  
Gewässer entfernt 

0,37 ha 

Gaffelntal und 
Kiepenberg 

x/ x 

Nachpflege 
Stockausschläge 
Entbuschung 
defekten Zaun 
abgebaut 
Zauntrasse freigemäht 

 
0,61 ha 
0,15 ha 

 
0,005 ha 
0,74 ha 

Nachpflege  
Stockausschläge 
Entbuschung 
Zauntrasse freigemäht 

 
0,36 ha 
0,26 ha 
2970 m 

Hellberg-
Scheffelberg 

x/ x 

Nachpflege 
Stockausschläge 

 
0,67 ha 

Nachpflege 
Stockausschläge 

2,26 ha 

Mulchen 
Baumjungwuchs  
entfernt 
 
Mahd, Schnittgut 
 entfernt 

0,59 ha 
 

0,18 ha 
 

0,08 ha 
  

 

Kalkmagerrasen 
bei Calenberg 
und Dalheim 

x/ x 

 
Entbuschung 
Nachpflege  
Stockausschläge 
Elsbeeren gepflanzt 

 
0,01 ha 

 
2,46 ha 
0,01 ha 

Mulchen 
Nachpflege  
Stockausschläge 
Pflanzung Bäume  
Zaun freigemäht 

1,49 ha 
 

3,58 ha 
0,04 ha 
0,04 ha 
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Kalkmagerrasen 
bei Ossendorf 

x/ x 

Mahd, Schnittgut  
entfernt 

0,1 ha Nachpflege  
Stockausschläge 
Entbuschung 
Schlagabraum 
verbrannt 

 
1,55 ha 
0,11 ha 

 
0,41 ha 

Nachpflege  
Stockausschläge 
Entbuschung 
Lesesteinhaufen 
 freigestellt 
Elsbeeren gepflanzt 

 
1,18 ha 
0,06 ha 

 
0,003 ha 
0,006 ha 

Kalkmagerrasen 
bei Ottbergen 
und 
Bruchhausen 

x/ x 

Wacholder 
entnommen 

0,09 ha Wacholder 
entnommen 

1,1 ha 

Baumfällung 0,04 ha Baumfällung 0,06ha 

Auflichten Wald 2,23 ha Auflichten Wald 0,29 ha 
Nachpflege  
Stockausschläge 
Müll entfernt 

3,6 ha 
0,02 ha 

Nachpflege 
Stockausschläge 

1,89 ha 

Entbuschung 0,06 ha Entbuschung 0,03 ha 
Gehölze entnommen 
Zuwegungen/ 
Durchgänge für 
Beweidung geschaffen 

0,09 ha 
 
 

0,06 ha 

Frauenschuh gepflegt 
Verbissschutz erneuert 

0,006 ha 
0,07 ha 

Zaun gesteckt für  
Schäfer 

0,78 ha Zaun gesteckt für  
Schäfer 

 
835 m 

Bekämpfung  
Landreitgras 

0,57 ha Zauntrasse freigestellt 920 m 

Schlagabraum geräumt 1,47 ha    

Elsbeeren gepflanzt 0,01 ha    

Stacheldraht abgebaut 0,05 ha    

Mulchen 0,95 ha Mulchen 7,93 ha 

Kalktriften 
 Willebadessen 

x/ x 

Eichenpflanzung 0,28 ha 
Mahd, Schnittgut  
entfernt 

 
0,24 ha 

Zaun reparieren 0,14 ha Mulchen 1,97 ha 
Zaun freigemäht 
Nachpflege  
Stockausschläge 

0,01 ha 
 

9,75 ha 

Nachpflege 
Stockausschläge 

5,09 ha 

Bekämpfung 
Landreitgras 

0,86 ha Bekämpfung 
Landreitgras 

 
0,26 ha 

Nethemündung  
(beinhaltet teilw. 
Maßnahmen 
welche im A+M-
Plan allg. für NSG 
Nethe definiert 
waren) 

x/ x 
Gehölzrückschnitt zum 
Acker 

0,24 ha Mulchen 

0,1 ha 

Räuschenberg x/ x 

   Mulchen  0,54 ha 
Bekämpfung  
Landreitgras 

0,89 ha 
Bekämpfung 
Landreitgras 

0,06 ha 

Nachpflege  
Stockausschläge 

 
3,22 ha 

Nachpflege von  
Stockausschlägen 

1,29 ha 

Schwiemelkopf x/ x 
Nachpflege  
Stockausschläge 

1,98 ha 
Nachpflege  
Stockausschläge 

 
0,02 ha 
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Pflegearbeiten außerhalb der Schwerpunktgebiete 
Auf dem 
Eschenberg 

x/ x 
Bekämpfung 
Landreitgras 

 
0,05 ha 

Nachpflege 
Stockausschläge 

 
0,19 ha 

Bielenberg x/ x 

Mahd Spenderfläche 0,15 ha 
Mahd, Schnittgut 
entfernt 

 
0,37 ha 

Entbuschung 0,11 ha    
Bekämpfung  
Landreitgras 

0,07 ha 
   

Mahd, Schnittgut  
entfernt 

0,12 ha 
   

Zaun abgebaut 0,02 ha    

Bleikuhlen und 
Wäschebachtal 

x/ x 

Baumjungwuchs  
entfernt 
Zaun repariert 
Moos entfernt,  
Substrat freigelegt 

 
0,53 ha 
0,1 ha 

 
0,1 ha 

Mahd, Schnittgut  
entfernt 

 
0,07 ha 

Bekämpfung Lupinen 
und Landreitgras 

0,18 ha 
  

 

Bramberg x/ - 
Bekämpfung 
Landreitgras 

0,04 ha 
Nachpflege  
Stockausschläge 

0,38 ha 

Desenberg x/ x Mahd 
1,20 ha 

Nachpflege 
Stockausschläge 

 
0,18 ha 

   Zauntrasse freigemäht 394 m 

Echeler Bruch 
bei Lütgeneder 

 -/ - /  

 Mulchen 1,17 ha 
 JKK ausgezogen 

Baum aufgearbeitet 
1,96 ha 
1 Stk. 

Goldberg x/ - 

Nachpflege  
Stockausschläge 

0,98 ha 
Nachpflege  
Stockausschläge 

0,27 ha 

Mahdgutübertragung 0,11 ha Zaun aufgestellt 148 m 

Mulchen 0,11 ha Mulchen 0,25 ha 
Grundlose 
Taubenborn 

x/ x Obstbäume gepflanzt 0,15 ha Mulchen 
 

0,28 ha 
Hamberg bei 
Riesel 

 -/ - 
Eichenpflanzung 0,58 ha Mulchen 

1,96 ha 
Mulchen 1,01 ha   

Hartheiser Berg x/ - 

Nachpflege  
Stockausschläge 

0,21 ha 
/  

 
Bekämpfung von  
Landreitgras 

0,26 ha 
 

Hausstelle bei 
Beller 

  Mulchen 0,05 ha Mulchen 1,51 ha 

  
Nachpflege  
Stockausschläge 

0,61 ha 
Nachpflege  
Stockausschläge 

1,41 ha 

  Verkehrssicherung 0,06 ha Zauntrasse freigemäht 1380 m 

Iberg bei Welda x/ x 
Eichenpflanzung und 
Elsbeeren gepflanzt 

 
0,73 ha 

Zauntrasse freigemäht 
Kiefernjungwuchs  
entfernt 
Wacholder  
entnommen 

420 m 
 

1,14 ha 
 

0,27 ha 

Kiebitzteich x/ x /  
  

Entbuschung 
Schilfmahd 

0,05 ha 
0,15 ha 
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Körbecker 
Bruch 

x/ - 
Mahd, Schnittgut 
 entfernt 

0,13 ha Vergrämung 0,02 ha 

Krähenberg x/ x 

Mulchen  0,17 ha Nachpflege 
Stockausschläge 
Zaun frei gemäht 

1,59 ha 

Entbuschung 0,41 ha 1990 m 
Schaffung lichter  
Waldstrukturen 

0,39 ha 
  

 

Kuhkamp x/ x 

Bekämpfung  
Landreitgras 

0,01 ha 
/  

  

Mahd, Schnittgut  
entfernt 

0,22 ha   

Neustadt bei 
Dringenberg 

-/ - /  
  

Mahd, Schnittgut  
entfernt 

0,41 ha 

Nieheimer 
Tongrube 

x/ x 

Landreitgras bekämpft 0,3 ha Gehölz aufgelichtet 0,08 ha 
Bekämpfung Knöterich 0,02 ha Zaun freigestellt 558 m 

Nachpflege 1,16 ha 
Verkehrssicherung 
Windbruch 

0,004 ha 

Pölinxer Grund x/ x 

Mahd, Schnittgut 
entfernt 

0,1 ha 
Mahd, Schnittgut  
entfernt 

 
0,1 ha 

Erlenjungwuchs um 
Gewässer entfernt 

 
0,21 ha 

Erlenjungwuchs um 
Gewässer entfernt 

0,21 ha 

Rumberg x/ - 

Nachpflege  
Stockausschläge 

0,24 ha 
/  

 
Bekämpfung  
Landreitgras 

0,14 ha 
 

Samensberg x/ x /    Frauenschuh optimiert 0,06 ha 

Satzer Moor 

  
Bekämpfung  
Landreitgras 

0,22 ha 
Bekämpfung  
Landreitgras 

 
0,19 ha 

x/ x 
Mahd, Schnittgut 
entfernt 

0,39 ha Kopfbaumpflege 
 

0,06 ha 
     Gehölze entfernt 0,06 ha 

Schnegelberg x/ x 

Zaun freigemäht 0,20 ha 
Zaun freigemäht und  
repariert 

 
1952 m 

Nachpflege  
Stockausschläge 

0,99 ha 
Nachpflege  
Stockausschläge 
Mulchen 

 
0,77 ha 
0,6 ha 

Selsberge   

Entbuschung 
Bekämpfung  
Landreitgras 
Nachpflege  

0,43 ha 
 

0,04 ha 
0,53 ha 

Frauenschuh optimiert 0,49 ha 

Sieben Quellen 
bei  
Willebadessen 

 -/ - 

Mahd, Schnittgut  
entfernt 

0,61 ha 

/  

  

 
Bekämpfung  
Landreitgras 

 
0,14 ha 
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Stockberg x/ x 

Nachpflege  
Stockausschläge 

 
1,70 ha 

Nachpflege  
Stockausschläge 0,37 ha 

Bekämpfung  
Landreitgras 

0,03 ha 
Bekämpfung  
Landreitgras 

0,0041 
ha 

   Bekämpfung Mahonia 0,06 ha 

  
 

Mulchen 
Entbuschung  
Tubex entnommen 

0,51 ha 
0,05 ha 
0,15 ha 

Teiche am 
Steinheimer 
Holz 

x/ x 
Mulchen 0,11 ha Erlen- und 

Weidenjungwuchs um  
Gewässer entfernt 

0,33 ha 
   

Wandelnsberg x/ x 

Mahd 2,0 ha Mulchen 0,3 ha 
Wacholderbestand 
aufgelichtet 
Elsbeeren gepflanzt 

 
0,1 ha 

0,007 ha 

Entbuschung  
Pflanzung Bäume 

0,35 ha 
0,09 ha 

Weldaer Berg x/ x 

Bekämpfung  
Landreitgras 

0,14 ha 
Nistkästen gereinigt 

  

Kreuzdorn verjüngt 0,04 ha     
Wacholderbestand 
aufgelichtet 

0,46 ha 
  

  

Wenkenberg x/ x Mahd 0,15 ha 
Bekämpfung von 
Landreitgras 

0,04 ha 

Wiekämpe  x/ - 

Nachpflege  
Stockausschläge 
Mulchen  
Bekämpfung  
Landreitgras 
Zaun für Beweidung 
gesteckt 

 
0,3 ha 
0,2 ha  

 
0,03 ha 

 
0,75 ha 

Nachpflege  
Stockausschläge 
Mulchen 
Entbuschung 

 
0,28 ha 
0,06 ha 
0,03 ha 

 
 

7. Schlussfolgerungen aus den gewonnenen Daten,   

 Entwicklungstrends und Hinweise zu Besonderheiten 

 

Für eine Reihe von Betreuungsgebieten werden im Folgenden Hinweise bzw. 

Handlungsempfehlungen gegeben, um die zuständigen Fachbehörden auf besondere 

Probleme aufmerksam zu machen: 

 

�1�6�*���Ä�%�O�H�L�N�X�K�O�H�Q���X�Q�G���:�l�V�F�K�H�E�D�F�K�W�D�O�³���7�H�L�O�I�O�l�F�K�H���Ä�%�O�H�L�N�X�K�O�H�Q�³�� 

Im südlichen Haldenbereich ist schon seit mehreren Jahren die Entnahme eines 

Fichtenbestandes geplant. Von ihm gehen negative Auswirkungen auf die 

Schwermetallvegetation aus, die durch die saure Nadelstreu beeinträchtigt wird. Nachdem 

im Winter 2016/ 17 die ebenfalls an die Schwermetallhalden angrenzenden Fichtenbestände 

im Hochsauerlandkreis entfernt wurden, sollte durch die Untere Naturschutzbehörde des 

Kreises Höxter zeitnah die Umsetzung der Maßnahme in Abstimmung mit der Stadt Warburg 
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als Eigentümerin der Flächen in Angriff genommen werden um die Gesamtmaßnahme zum 

Abschluss zu bringen.  

Im zentralen Haldenbereich sind weiterhin die Störzeiger Lupine und Land-Reitgras zu 

bekämpfen. Dies geschieht bereits seit mehreren Jahren mit Erfolg, sodass die 

Deckungsanteile beider Arten deutlich zurückgegangen sind. Die hier ebenfalls 

unerwünschte Sal-Weide (Salix caprea) konnte inzwischen von den Flächen verdrängt 

werden. 

In den Randbereichen der Halde läuft in zunehmendem Maße Fichtenjungwuchs auf, der in 

den kommenden Jahren durch Herausreißen zu bekämpfen ist. 

 

�1�6�*���Ä�'�H�V�H�Q�E�H�U�J�³�� 

Die Wuchsbedingungen für den aufgrund mehrjähriger zu extensiver Beweidung in seinem 

Bestand stark zurückgegangenen Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) sind durch 

eine in den nächsten Jahren regelmäßig durchzuführende intensivere Schafbeweidung zu 

verbessern. Ziel muss es sein, den dichten Filz von Untergräsern, vor allem aus Rot-

Schwingel (Festuca rubra), auszudünnen. 

Dass der Rückgang der Art nutzungsbedingt ist, zeigt der nach wie vor individuenreiche, 

rinderbeweidete Grünlandbestand in direkter Nachbarschaft. 

 

�1�6�*���Ä�+�H�L�Q�H�Q�Z�L�H�V�H�³�� 

Die artenreiche Feuchtwiese mit dem einstmals guten Bestand des Großen Wiesenknopfes 

(Sanguisorba officinalis) beschränkt sich heute auf einen schmalen Streifen entlang des 

südlichen Randes der Fläche. Die Qualität dieses Bestandes ist allerdings nach wie vor sehr 

gut. Um eine mögliche Überdüngung (aktuell ist eine PK-Düngung zulässig) bzw. Ansätze für 

eine wirksame Aushagerung spezifizieren zu können, wurden 2017 im verarmten Bereich 

Bodenproben gezogen und in Bezug auf die Nährstoffverfügbarkeit analysiert. Die 

Ergebnisse brachten, völlig anders als erwartet, keine Auffälligkeiten, so dass sich über 

�G�L�H�V�H�� �Ä�6�W�H�O�O�V�F�K�U�D�X�E�H�³�� �N�H�L�Q�� �H�U�I�R�O�J�Y�H�U�V�S�U�H�F�K�H�Q�G�H�U�� �/�|�V�X�Q�J�V�D�Q�V�D�W�]�� �H�U�J�L�E�W�� Allerdings gestalten 

sich die aktuellen Mahdtermine in Bezug auf den Großen Wiesenknopf und den potenziell 

vorkommenden dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Phengaris nausithous) weiterhin 

ungünstig.  

 

�1�6�*���Ä�+�L�Q�Q�H�E�X�U�J�H�U���)�R�U�V�W�³, Teilfläche �Ä�7�L�J�J�H�V�J�U�X�Q�G�³: 

Der randliche Teil des Gebietes (Wiese, Ackerbrache) sollte als Wiese oder Schafweide 

bewirtschaftet werden. Das Wasserregime im zentralen Bereich des Tiggesgrundes scheint 

sich dauerhaft geändert zu haben: Ein größerer Teil des nährstoffarmen, kalkreichen 

Quellwassers dringt inzwischen etwa hundert Meter südlich des Hangmoores im weiter unten 

gelegenen Acker an die Oberfläche, während der Kernbereich des Tiggesgrundes deutlich 
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sichtbar austrocknet. In der Vergangenheit durchgeführte Wiedervernässungsmaßnahmen 

haben nicht zum gewünschten Erfolg geführt (das aus dem seitlich verlaufenden Graben 

eingeleitete Wasser versickert noch außerhalb des Hangmoores im Untergrund). 

 

�1�6�*���Ä�,�E�H�U�J�³�� 

Die isoliert liegende Magerrasenfläche im Wald und die benachbarte, offene, mit 

Magergrünland bestandene Hochfläche sollten, wie schon seit langem immer wieder 

angemahnt, durch Schaffung einer breiten, durchweidbaren Schneise im Wald miteinander 

verbunden werden. Auch wäre mittelfristig eine Anbindung des Magergrünlands an die nur 

wenige hundert Meter entfernten, auf hessischem Gebiet gelegenen, wacholderreichen 

Magerrasen an der Talflanke des Hörler Bachers wünschenswert. 

 

�1�6�*���Ä�.�|�U�E�H�F�N�H�U���%�U�X�F�K�³�� 

Die neu aufzustellende Schutzgebietsverordnung sollte speziellen Fragestellungen wie der 

zunehmenden Nährstoffanreicherung in den Feuchtbrachen durch Mineralisierung des 

humosen/ anmoorigen Oberbodens infolge deutlicher Austrocknung oder der Bereitstellung 

von Bruthabitaten für den Kiebitz durch kleinflächige Anlage von Schwarzbrachen Rechnung 

tragen. Entsprechende Vorstöße wurden bei der Eigentümerin (Stadt Borgentreich) bereits 

gemacht.  

Die erfolgversprechende Strategie bezüglich der Verjüngung der überalterten Trollblumen-

Bestände (frühe Mahd Ende April kurz vor Entwicklung der Grundblätter, Aufkratzen des 

Oberbodens, Vergrämung des Rehwildes ab Knospenbildung im Mai, erneute Mahd des 

Bestandes nach dem Aussamen) soll weitergeführt werden. Seitdem eine entsprechende 

Pflege durchgeführt wird, sind nach langen Jahren der Stagnation erstmals wieder 

Jungpflanzen aufgelaufen. 

 

�1�6�*���Ä�3�|�O�L�Q�[�H�U���:�L�H�V�H�Q�³�� 

Im Gebiet besteht deutlicher Pflegebedarf: Auf Teilflächen läuft inzwischen vermehrt 

Gehölzjungwuchs auf, der zu entfernen ist. Die orchideenreiche Feuchtwiese entwickelt sich 

aufgrund zu später Mahd in Richtung einer feuchten Hochstaudenflur. Da die Einbeziehung 

der Fläche in die extensive Rinderweide aufgrund der zu befürchtenden Trittschäden nicht 

zielführend ist, ist der Mahdzeitpunkt auf Mitte Juli vorzuverlegen und über mehrere Jahre 

hinweg ggf. eine weitere spätsommerliche Mahd durchzuführen. Im Bereich der 

Rinderweiden hat sich an vielen Stellen Gehölzjungwuchs eingestellt. Dieser ist zeitnah zu 

entnehmen. Die Abflussmenge des Pölinxer Baches scheint darüber hinaus schleichend 

abzunehmen, was dazu führt, dass die zahlreichen, im Nebenschluss angelegten 

Kleingewässer (Laichgewässer des Kammmolches und zahlreicher weiterer Amphibien) 

unzureichend mit Wasser versorgt werden.  
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�1�6�*���Ä�5�l�X�V�F�K�H�Q�E�H�U�J�³ 

�'�D�V�� �1�6�*�� �Ä�5�l�X�V�F�K�H�Q�E�H�U�J�³�� �S�U�l�V�H�Q�W�L�H�U�W�H�� �V�L�F�K�� ���������� �X�Q�G�� ���������� �L�Q�� �Z�H�L�W�H�Q�� �7�H�L�O�H�Q�� �G�H�X�W�O�L�F�K��

unterbeweidet. Dies ist weniger einer zu geringen Besatzdichte als einem deutlich zu spät 

erfolgten Auftrieb geschuldet. Zudem wurde das Gebiet, wie bereits in den Vorjahren, jährlich 

alternierend abschnittsweise von Westen nach Osten bzw. von Osten nach Westen beweidet 

mit der Folge, dass der mittlere Teil über Jahre hinweg jeweils zur gleichen Zeit beweidet 

wurde. Dies hat zu einem Erlöschen der Population des dort vorkommenden Esparsetten-

Widderchens (Zygaena carniolica) geführt, dessen Futterpflanzen, namentlich Futter-

Esparsette (Onobrychis viciifolia) und Hornklee (Lotus corniculatus) zur Flugzeit regelmäßig 

abgeweidet waren. Ein anderes Nutzungsregime ist anzustreben. Entsprechende Gespräche 

wurden bereits geführt. 

 

�1�6�*���Ä�6�D�P�H�Q�V�E�H�U�J�³ 

Die im Nordwesten des Gebietes gelegene magere Grünlandbrache sollte in Nutzung 

genommen und zweimal jährlich gemäht werden. Hierdurch würde dem landesweiten 

Mangel an artenreichen Mähwiesen Rechnung getragen. Das Gebiet sollte desweiteren 

mittels einer Schranke unzugänglich gemacht werden, da dort regelmäßig und in 

zunehmendem Maße Bauschutt, Gehölzschnitt und weiterer Unrat abgelagert wird. Die 

Zuwegung zum Gebiet wird weiterhin zum Beschicken einer Kirrung im Winter regelmäßig 

mit dem Traktor befahren, wodurch inzwischen mehrere Dezimeter tiefe Fahrspuren 

entstanden sind.  

 

�1�6�*���Ä�6�H�O�V�E�H�U�J�H�³ 

Aufgrund einer Borkenkäferkalamität mussten im letzten Quartal 2017 große Teile der am 

Steilhang dominierenden Fichtenbestände eingeschlagen werden. Die dortigen 

Frauenschuh-Bestände sind nun völliger Besonnung ausgesetzt. Weiterhin ist zu befürchten, 

dass sie von konkurrierenden Gehölzen und Stauden (insbesondere Brombeeren) 

überwachsen werden. Es ist ein entsprechendes Entwicklungs- und Pflegekonzept zu 

erstellen und umzusetzen.  

 

�1�6�*���Ä�7�H�L�F�K�H���D�P���6�W�H�L�Q�K�H�L�P�H�U���+�R�O�]�³ 

Die fünf für den Kammmolch angelegten Kleingewässer werden durch eine starke 

Erlensukzession beeinträchtigt. Der regelmäßige Rückschnitt führt letztendlich nicht zu den 

gewünschten Erfolgen, da die Stockausschläge letztendlich zu einer noch stärkeren 

Beschattung der Gewässer führen. Weiterhin laufen zwischenzeitlich auf der gesamten 

Freifläche Gehölze und Hochstauden auf. Diese Entwicklung könnte gestoppt werden, wenn 

die schon seit Jahren geplante extensive Beweidung der Fläche (es handelt sich um eine 
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Ausgleichsfläche der Stadt Steinheim) endlich umgesetzt würde. Der notwendige Zaun 

wurde 2016 errichtet. 

 

 

8. Öffentlichkeitsarbeit 

 

8.1 Exkursionen und Vorträge 

In den Berichtsjahren 2016 und 2017 wurden durch die Landschaftsstation 36 Exkursionen, 

Führungen und Vorträge angeboten und durchgeführt: 

 

03.02.2016 Option: Bodenordnungsverfahren in Eissen, Vorstellung von Naturschutz-

maßnahmen, AK Flurneuordnung, 30 Teilnehmer (S. Mindermann) 

17.04.2016 �(�[�N�X�U�V�L�R�Q���]�X���G�H�Q���%�O�H�L�N�X�K�O�H�Q���E�H�L���%�O�D�Q�N�H�Q�U�R�G�H���V�R�Z�L�H���L�Q���G�D�V���1�6�*���Ä�+�H�O�O�E�H�U�J-

�6�F�K�H�I�I�H�O�E�H�U�J�³�����������7�H�L�O�Q�H�K�P�H�U�����)�����*�U�D�Z�H�� 

14.05.2016 Exkursion zur NRW-�6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H���Ä�+�D�X�V�V�W�H�O�O�H�³���E�H�L���%�H�O�O�H�U���P�L�W���G�H�P���&�'�8- 

Ortsverband Brakel, ~ 15 Personen (B. Beinlich) 

15.05.2016 Exkursion für der Naturkundlichen Verein Münster zum Bielen- und 

Ziegenberg bei Höxter, 13 Personen (B. Beinlich) 

19.05.2016 Exkursion in die Lebensräume von Geburtshelferkröte und Laubfrosch in den 

�1�6�*���Ä�%�D�X�P�H�Us�W�D�O�³���E�H�L���9�L�Q�V�H�E�H�F�N���X�Q�G���Ä�$�X�I���G�H�P��B�H�U�H�Q�E�U�X�F�K�³���E�H�L��Fürstenau für 

Studierende der Hochschule OWL, FB 9, Höxter, 23 Personen (B. Beinlich, M. 

Lohr) 

03.06.2016 Reptilienexkursion zusammen mit dem Naturkundlichen Verein Egge-Weser in 

die Hangwälder zwischen Höxter und Godelheim, 16 Personen (B. Beinlich) 

09.06.2016  Tagfalterexkursion für Studierende Hochschule OWL, FB 9, Höxter, an den 

Südhang des Bielenberges, 21 Personen (B. Beinlich) 

16.06.2016 Führung für Mitarbeiter des LANUV im Rahmen der Referendarausbildung in 

des FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�*�U�X�Q�G�O�R�V�H-�7�D�X�E�H�Q�E�R�U�Q�³���X�Q�G���G�D�V���1�6�*���Ä�1�H�W�K�H�P�•�Q�G�X�Q�J�³���E�H�L��

Höxter-Godelheim (B. Beinlich) 

19.06.2016 Führung zu den heimischen Falter am Bielenberg bei Höxter - in 

Zusammenarbeit mit der BUND, Kreisgruppe Höxter, 11 Teilnehmer (B. 

Storkebaum, B. Beinlich) 

25.06.2016 Fledermauskundliche Abendwanderung in Modexen für Eltern mit Kindern in 

Zusammenarbeit mit der Walderlebnisschule Modexen, ca. 30 Personen (E. 

Rottmann, B. Beinlich) 
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26.06.2016 Führung für Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft 

durch das Steinerne Haus in Borgentreich, Vorstellung des Hauses und der 

Arbeiten der Station, ca. 15-20 Personen (S. Mindermann, B. Beinlich) 

07.07.2016 Führung durch die Ausstellungsbereiche im Steinernen Haus für eine 7. 

Schulklasse des Hüffertgymnasiums im Rahmen der Erdcharta-Woche, ca. 28 

Teilnehmer (S. Mindermann) 

19.07.2016  Umweltpädagogische Bildungsveranstaltung im Steinernen Haus (z.B. 

Naturschutz-Memory, Bestimmung von Wasserinsekten) im Rahmen des 

Kinderferienprogramms der Stadt Borgentreich, ca. 20 Teilnehmer (P. Maciej) 

26.07.2016 Führung durch das Steinerne Haus im Rahmen des Kinderferienprogramms 

der Stadt Borgentreich, ca. 25 Teilnehmer (P. Maciej) 

03.09.2016 Vortrag beim Jahrestreffen der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft im Kreis 

Höxter über die Vorkommen wertebestimmender Vogelarten im Kreisgebiet 

(P. Maciej) 

11.09.2016 �3�R�G�L�X�P�V�G�L�V�N�X�V�V�L�R�Q���Ä�$�U�W�H�Q�Y�L�H�O�I�D�O�W���	���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�] - was kann die Landwirtschaft 

�G�D�]�X���E�H�L�W�U�D�J�H�Q�"�³���D�Xf dem Biolandhof Engemann in Eissen, ca. 150 

Teilnehmer (S. Mindermann) 

16.01.2017 Vortrag über die Aufgabenfelder der Landschaftsstation beim Hegering-

Treffen der Kreisjägerschaft Höxter, Brakel (P. Maciej) 

28.01.2017 Winterwanderung mit den Rotary-Clubs Höxter, Driburg und Warburg durch 

das Gaffelntal zwischen Dahlhausen und Jakobsberg, ca. 55 Teilnehmer (B. 

Beinlich) 

03.04.2017  �Ä�%�D�X���H�L�Q�H�V���,�Q�V�H�N�W�H�Q�K�R�W�H�O�V�³ - Lehrveranstaltung für die Grundschule 

Borgentreich (P. Maciej) 

25.04.2017 Amphibienexkursion in den Taubenborn bei Höxter, ca. 30 Teilnehmer (B. 

Beinlich, M. Lohr) 

29.04.2017 �(�[�N�X�U�V�L�R�Q���]�X�P���6�•�G�K�D�Q�J���G�H�V���%�L�H�O�H�Q�E�H�U�J�V���P�L�W���6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W���Ä�%�O�•�W�H�Q���X�Q�G��

Insek�W�H�Q�³���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���Ä�%�L�H�O�H�Q�E�H�U�J�S�U�R�M�H�N�W�H�V�����V���X���������������3�H�U�V�R�Q�H�Q�����%����

Beinlich) 

04.05.2017 Spezialexkursion zu Laubfrosch (Hohehaus) und Geburtshelferkröte 

(Kiesgrube Oppermann) für Studierende der Hochschule OWL, FB 9, Höxter, 

14 Personen (M. Lohr, B. Beinlich) 

17.05.2017 Referat und Führung im Rahmen einer Fortbildungsveranstaltung des Dez.33 

der Bezirksregierungen in NRW im Bereich des laufenden 

Bodenordnungsverfahrens in Großeneder. Thematischer Schwerpunkt der 

Landschaftsstation: Fragen des Artenschutzes (B. Beinlich) 
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10.06.2017 Exkursion zu den Artenschutzmaßnahmen für Zauneidechse und 

Schlingnatter im Raum Godelheim für die AG Herpetologie NRW, 23 

Teilnehmer (T. Haus-Maciej, B. Beinlich)  

16.06.2017  �(�[�N�X�U�V�L�R�Q���L�Q���G�D�V���1�6�*���Ä�.�D�O�N�P�D�J�H�U�U�D�V�H�Q���E�H�L���2�W�W�E�H�U�J�H�Q���X�Q�G���%�U�X�F�K�K�D�X�V�H�Q�³���P�L�W��

Schwerpunkt �Ä�(�Q�W�R�P�R�I�D�X�Q�D���Y�R�Q���.�D�O�N�P�D�J�H�U�U�D�V�H�Q�³���I�•�U���$�O�X�P�Q�L���G�H�U���8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l�W��

Münster, ca. 8 Teilnehmer (P. Maciej) 

28.06.2017 �$�E�V�F�K�O�X�V�V�Y�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J���I�•�U���G�D�V���/�,�)�(�������3�U�R�M�H�N�W���Ä�9�L�H�O�I�D�O�W���D�X�I���.�D�O�N�³���L�Q�F�O�����)�•�K�U�X�Q�J��

über die Halbtrockenrasen am Rabensberg bei Ossendorf in Zusammenarbeit 

mit der UNB des Kreises Höxter, 80 Teilnehmer (F. Grawe, B. Beinlich) 

06.07.2017 Tagfalterexkursion zum Räuschenberg für Studierende der Hochschule OWL, 

FB 9, Höxter, ca. 24 Teilnehmer (M. Lohr, B. Beinlich) 

07.07.2017 �(�[�N�X�U�V�L�R�Q���]�X�P���6�•�G�K�D�Q�J���G�H�V���1�6�*���Ä�%�L�H�O�H�Q�E�H�U�J�³���E�H�L���+�|�[�W�H�U���P�L�W���G�H�P���Ä�3�U�R�M�H�N�W��

am Bielenberg (AGH - Arbeitsgelegenheiten)�³���G�H�U���9�+�6���+�|�[�W�H�U���V�R�Z�L�H���H�L�Q�H�U��

Schulklasse des KWG Höxter, 35 Teilnehmer (F. Grawe) 

17.07.2017 �(�[�N�X�U�V�L�R�Q���L�Q���G�D�V���1�6�*���Ä�.�D�O�N�W�U�L�I�W�H�Q�³���P�L�W���G�H�P���9�R�U�V�W�D�Q�G���G�H�V���:�H�V�W�I�l�O�L�V�F�K-

Lippischen Landwirtschaftsverband - Kreisverband Höxter; Vortrag über die 

Arbeitsfelder der Landschaftsstation auf der anschließenden 

Vorstandssitzung, 18 Teilnehmer (S. Mindermann) 

23.07.2017 �)�D�F�K�H�[�N�X�U�V�L�R�Q���]�X�P���/�,�)�(�����3�U�R�M�H�N�W���Ä�9�L�H�O�I�D�O�W���D�X�I���.�D�O�N�³���D�P���0�•�K�O�H�Q�E�H�U�J���E�H�L��

Ottbergen für Studierende der Hochschule OWL, FB 9, 18 Teilnehmer (B. 

Beinlich, M. Lohr) 

16.08.2017 Interview zur Geschichte des Steinernen Hauses für das Landwirtschaftliche 

Wochenblatt (J. Jacobi, S. Mindermann) 

23.08.2017 �(�[�N�X�U�V�L�R�Q���L�Q���G�D�V���1�6�*���Ä�:�D�Q�G�H�O�Q�V�E�H�U�J�³���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�U���)�R�U�V�W�D�P�W�V�E�H�U�H�L�V�X�Q�J��

des Leiters des Landesbetriebes Wald und Holz, 40 Teilnehmer  

(F. Grawe) 

08.09.2017 Vortrag über die naturschutzfachlichen Zielsetzungen im Körbecker Bruch im 

Rahmen der Vorstellung der ordnungsbehördlichen Verordnung über das 

NSG, 35 Teilnehmer (S. Mindermann) 

14.10.2017 Exkursion zu den Hannoverschen Klippen im Rahmen der Jahrestagung der 

Geographischen Kommission des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe, 40 

Teilnehmer (F. Grawe) 
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Abb. 45: Exkursion der Geographischen Kommission des LWL zum Weser-Skywalk (Foto: LWL) 

 

14.10.2017 Führung der Schützengilde Höxter über den Bielenberg (ca. 50 Teilnehmer) 

(B. Beinlich) 

11.11.2017 Führung für Mitglieder der Vereinigten Volksbank eG durch das Steinerne 

Haus in Borgentreich, Vorstellung des Hauses und der Arbeiten der Station, 

ca. 25 Personen (S. Mindermann) 

 

Des Weiteren beteiligte sich die Landschaftstation am 12. März 2016 mit einem  

Informationsstand am Kreisjägertag in der Brakeler Stadthalle, ca. 300 Teilnehmer,  

(F. Grawe und M. Tilly). 
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8.2 Publikationen/ Fernsehbeiträge 

Im Berichtszeitraum 2016 und 2017 wurden durch Mitarbeiter der Station folgende 

Fachartikel verfasst und veröffentlicht: 

 

BEINLICH, B. & F. GRAWE (2017): Auf Schatzsuche im Kulturland Kreis Höxter. Ein 

Wanderbegleiter. - Broschüre des Kreises Höxter (Hrsg.), Verlag J. Mitzkat: 56 S. 

 

BEINLICH, B. & F. GRAWE �����������������Ä�9�L�H�O�I�D�O�W���D�X�I���.�D�O�N�����(�U�J�H�E�Q�L�V�V�H���G�H�V���/�,�)�(��-Projektes können 

�V�L�F�K���V�H�K�H�Q���O�D�V�V�H�Q�³�� - Jahrbuch Kreis Höxter 2018. Verlag J. Mitzkat: S. 247 - 253 

 

DANNENBERG, A. & B. BEINLICH �����������������Ä�9�H�U�E�U�H�L�W�X�Q�J���X�Q�G���%�H�V�W�D�Q�G�V�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J���G�H�V��

Silbergrün�H�Q���%�O�l�X�O�L�Q�J�V���L�P���.�U�H�L�V���+�|�[�W�H�U�³�� - Jahrbuch Kreis Höxter 2017. Verlag J. 

Mitzkat. S. 239 - 244 

 

LOHR, M., F. GRAWE & B. BEINLICH �����������������Ä�'�H�U���)�U�D�X�H�Q�V�F�K�X�K���L�Q���1�R�U�G�U�K�H�L�Q-�:�H�V�W�I�D�O�H�Q�³�����,�Q����

�Ä�'�L�H���2�U�F�K�L�G�H�H�Q���1�R�U�G�U�K�H�L�Q-�:�H�V�W�I�D�O�H�Q�V�³�����$�U�E�H�L�W�V�N�U�H�L�V���+�H�L�P�L�V�F�K�H���2�U�F�K�L�G�H�H�Q���G�H�V��BUND 

NW e.V. 

 

Am 02.09.2016 stellten B. Beinlich (Landschaftsstation) zusammen mit Christiane Sasse 

(Heimatverein Lamerden) in einem Fernsehbeitrag des Hessischen Rundfunks den ECO-

Wanderweg rund um Lamerden und Körbecke sowie den geplanten Diemelsteig vor. 

 

Eine regelmäßige Pressearbeit zu naturschutzbezogenen Themen gehört zur Routinearbeit 

der Station. 

 

 

8.3 Betreute Bachelor- / Master- und sonstige Facharbeiten 

 

�,�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �/�,�)�(�� ���� �3�U�R�M�H�N�W�H�V�� �Ä�9�L�H�O�I�D�O�W�� �D�X�I�� �.�D�O�N�³�� �L�V�W�� �H�V�� �J�H�O�X�Q�J�H�Q���� �Y�L�H�U���6�W�X�G�L�H�U�H�Q�G�H�� �G�H�U��

Hochschule OWL in Höxter zur Übernahme von projektrelevanten Themen im Rahmen ihrer 

Bachelor-Thesen zu übernehmen. Die Ergebnisse sind in Teilen in den Endbericht zum 

LIFE+-Projekt eingeflossen: 

 

BISPING, P. (2016): Erfolgskontrolle von Maßnahmen zum Schutz von Kalk-Halbtrockenrasen 

�L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �/�,�)�(���� �3�U�R�M�H�N�W�V�� �³�9�L�H�O�I�D�O�W�� �D�X�I�� �.�D�O�N�´�� �D�P�� �%�H�L�V�S�L�H�O�� �G�H�U�� �3�U�R�M�H�N�W�I�O�l�F�K�H�Q��

Mühlenberg, Kahlenberg und Stockberg bei Ottbergen. - unveröffentl. Bachelor-Thesis FB 9, 

Hochschule OWL, Standort Höxter 
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FUEST, J. (2016): Erfolgskont�U�R�O�O�H���G�H�V���/�,�)�(�����3�U�R�M�H�N�W�V���Ä�.�D�O�N�J�H�S�U�l�J�W�H���7�U�R�F�N�H�Q�O�H�E�H�Q�V�U�l�X�P�H���L�P��

�.�X�O�W�X�U�O�D�Q�G�� �.�U�H�L�V�� �+�|�[�W�H�U�´�� �L�Q�� �G�H�Q�� �3�U�R�M�H�N�W�J�H�E�L�H�W�H�Q�� �Ä�+�H�O�O�E�H�U�J-�6�F�K�H�I�I�H�O�E�H�U�J�´�� �X�Q�G�� �Ä�6�H�O�V�E�H�U�J�H�´�� - 

Bachelor-Thesis FB 9, Hochschule OWL, Standort Höxter 

 

NEUMANN, J. (2016): Erfolgskontrolle des LIFE+ Pr�R�M�H�N�W�V�� �³�´�9�L�H�O�I�D�O�W�� �D�X�I�� �.�D�O�N�´�� �L�Q�� �G�H�Q��

Projektge�E�L�H�W�H�Q���³�´�'�H�V�H�Q�E�H�U�J�´���X�Q�G���³�.�D�O�N�P�D�J�H�U�U�D�V�H�Q���E�H�L���2�V�V�H�Q�G�R�U�I�´�� - Bachelor-Thesis FB 9, 

Hochschule OWL, Standort Höxter 

 

SCHENKENBERG, J. (2016): Kosten der Instandsetzung und Pflege von Halbtrockenrasen im 

Verhältnis zum erzielten Mehrwert. - Bachelor-Thesis FB 9, Hochschule OWL, Standort 

Höxter 

 

ROTH, M. (2016): ArcGIS-gestützte Optimierung des Schutzgebietsmanagements der 

Landschaftsstation im Kreis Höxter e. V. - Projektarbeit im Rahmen der Weiterbildung zum 

GIS-Ingenieur 

 

KERSTING, E. & K. TSCHAUDER (2017): Der Kammmolch (Triturus cristatus) und der Kleine 

Wasserfrosch (Rana lessonae). Analyse der Bestandsentwicklung beider streng geschützter 

Arten im NSG Taubenborn in Bezug auf die Wirksamkeit der vorgezogenen 

Ausgleichsmaßnahmen im Rahmen des geplanten Straßenneubaus der B 64/ 83 unter 

Berücksichtigung des klimatischen Wandels. - Master-Thesis FB 9, Hochschule OWL, 

Standort Höxter 

 

 

9. Beratung Dritter, fachliche Betreuung  
Die Beratung von Bürgern, Städten, Naturschutzverbänden und der Kreisverwaltung in 

Bezug auf Natur- und Artenschutz stellt eine wichtige Aufgabe im Rahmen der täglichen 

Arbeiten der Station dar. Das gleiche gilt für den Informationsaustausch mit den 

verschiedenen Fachbehörden und Einrichtungen. Die folgende Übersicht gibt einen Einblick 

über entsprechende Aktivitäten: 

 

�x �0�L�W�D�U�E�H�L�W���L�P���)�|�U�G�H�U�Y�H�U�H�L�Q���Ä�:�D�O�G�H�U�O�H�E�Q�L�V�J�H�E�L�H�W���+�D�U�G�H�K�D�X�V�H�Q���H���9������

Waldinformations�]�H�Q�W�U�X�P���+�D�P�P�H�U�K�R�I�³ 

�x �7�H�L�O�Q�D�K�P�H���D�Q���G�H�Q���6�L�W�]�X�Q�J�H�Q���G�H�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�N�X�U�D�W�R�U�L�X�P�V���G�H�U���%�•�U�J�H�U�V�W�L�I�W�X�Q�J���Ä�1�D�W�X�U��- 

Heimat - �.�X�O�W�X�U���L�P���6�W�H�L�Q�K�H�L�P�H�U���%�H�F�N�H�Q�³ 

�x Teilnahme an Sitzungen der Lokalen Aktionsgruppe Kulturland Kreis Höxter zur 

Unterstützung des LEADER-Prozesses 
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�x Teilnahme an Betreuertreffen der Nordrhein-Westfalen-Stiftung 

Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege 

�x Teilnahme am alljährlich stattfindenden Erfahrungsaustausch im 

Vertragsnaturschutz - LANUV  

�x Teilnahme an Treffen im Rahmen der Umsetzung der Flurbereinigung Großeneder-

Börde und des Strahlursprungs an der Eder unterhalb Großeneder 

�x Beratung des Heimatvereines Bellersen und potentieller Nutzer in Bezug auf eine 

naturschutzkonforme Nutzung der Bruchtaue und des Schmandberges bei 

Bellersen 

�x Teilnahme an Treffen des Dachverbandes Biologischer Stationen 

�x Teilnahme an einer Informationsveranstaltung für Mitarbeiter der städtischen 

Bauhöfe und des Kreisbauhofes zur naturschutzkonformen Pflege von Säumen und 

Hecken in den Räumen der Kreisverwaltung Höxter am 10.11.2016 (incl. Mitwirkung 

bei der Vorbereitung und Durchführung der Veranstaltung)  

�x Gemeinsame Gesprächsrunde mit Vertretern der Kreisjägerschaft zu Fragen der 

Jagd und des Naturschutzes am 16.1.2017 in Brakel 

�x Fachliche Unterstützung des im Jahr 2017 erstellten Antrags des Heimatvereins 

Nieheim auf Aufnahme der Nieheimer Flechthecken in die Liste des Immateriellen 

Kulturerbes der UNESCO 

�x Initiierung des Grunderwerbs von naturschutzfachlich wertvollen Flächen bei Bad 

Driburg-Alhausen (Orchideenwiese am Schlippenberg) und Feuchtwiesen/ 

Feuchtbrachen im Stadtgebiet von Borgentreich (Ortwiesen) zur Sicherung des 

Lebensraum für Wiesenbrüter durch das Land NRW, vertreten durch die 

Bezirksregierung Detmold. Die naturschutzfachlichen Begrünungen und 

Abgrenzungsvorschläge wurden in 2016 in Zusammenarbeit mit der Hochschule 

OWL (Herrn Mathias Lohr) und dem Naturkundlichen Verein Egge-Weser erarbeitet. 

Der Grunderwerb wurde durch die Bezirksregierung Detmold (Dez. 33) im 

Wesentlichen im Jahr 2017 getätigt, so dass sich die Flächen zwischenzeitlich 

weitgehend in öffentlicher Hand befinden und somit für die Zukunft gesichert sind 

 

 

10. Neugestaltung der Homepage der Landschaftsstation 

Nach monatelanger Vorarbeit konnte im Frühjahr 2017 die neue, moderner und 

übersichtlicher gestaltete Internetpräsenz (www.landschaftsstation.de) freigeschaltet werden. 

Anders als früher bietet die Homepage ein einfach zu bedienendes Content Management 

System, mit dem die Mitarbeiter in der Lage sind, selber wenig aufwändige Inhalte 

einzustellen oder zu editieren. 
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11. Haus und Garten 

Kleinere Reparaturen im und um das Steinerne Haus sowie die Pflege des kleinen 

Stationsgartens rundeten die Arbeiten der Jahre 2016 und 2017 ab. 

 

 

12. Projekte 

12.1 Sicherung einer Hochdruckgasleitung im FFH- �*�H�E�L�H�W���Ä�6�D�W�]�H�U���0�R�R�U�³ 

Im Frühjahr 2016 hatte der Aabach im Bereich des FFH-�*�H�E�L�H�W�H�V���Ä�6�D�W�]�H�U���0�R�R�U�³���H�L�Q�H���S�D�U�D�O�O�H�O��

zum Fließgewässer verlaufende Erdgas-Hochdruckleitung auf einer Länge von etwa 15 m 

freigespült. Eine kurzfristige Verlegung der Leitung weg vom Gewässer kam nicht infrage, da 

hier Weichholzauenwälder (LRT 91E0, prioritärer Lebensraum) hätten durchschnitten 

werden müssen. Zusammen mit dem Energieversorger und dem Kreis Höxter wurde daher 

eine naturnahe Ufersicherung geplant und, angesichts der Brisanz der Situation, in kürzester 

Zeit realisiert. Der Landschaftsstation oblag die ökologische Bauüberwachung. Da der 

Eingriffsbereich nur schwer zugänglich war, mussten Gerät und Material über eine aus 

hölzernen Baggermatten eilig errichtete Behelfsstraße herangeführt werden. Die 

Baggerarbeiten wurden teilweise mit einem mitten im Aabach stehenden Bagger ausgeführt, 

was die vorsorgliche Errichtung einer Ölsperre notwendig machte. Auch in Teilbereiche der 

Bachsohle wurde eine Behelfsstraße eingebaut, um Fahrschäden durch die Baggerketten zu 

minimieren. 

 

 
Abb. 46: Ufersicherung mit dem 23t-Bagger im Aabach  

(Foto: F. Grawe) 

 

Verfüllt wurde das neugestaltete Ufer mit etwa 3.000 m³ aus Baugruben im Aabach-

Einzugsgebiet gewonnenem tonreichem Unterbodenmaterial. Die Ufersicherung erfolgte mit 

aus Weiden gefertigten Faschinen als Lebendverbau. Die Zusammenarbeit aller Beteiligten 

gestaltete sich sehr konstruktiv, so dass die Arbeiten in wenigen Wochen mit einem 

technisch wie naturschutzfachlich sehr gutem Ergebnis abgeschlossen werden konnten. 
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12.2 Bekämpfung des Riesen-Bärenklau (Heracleum mantegazzianum) 

Seit 2014 führt der Pflegetrupp der Landschaftsstation eine kreisweite Bekämpfung des 

Riesen-Bärenklau im Auftrag des Kreises Höxter sowie der Stadt Borgentreich durch. Das 

Augenmerk der Aktivitäten der Station gilt den Riesen-Bärenklau-Beständen in FFH- bzw. 

Naturschutzgebieten und auf sonstigen schutzwürdigen Flächen sowie auf definierten 

Flächen in einigen Bachauen im Stadtgebiet Borgentreich (Alster, Bachtal bei Natingen und 

Bleichesbach). Außerhalb dieser Kulisse erfolgt die Bekämpfung durch die Bauhöfe der 

Städte, durch andere Einrichtungen (z.B. dem Diemelwasserverband, Vereine) oder 

Privatpersonen (z.B. Ehrenamt). Um die Kontinuität der Bekämpfungsaktion dort zu 

gewährleisten, überprüfen Mitarbeiter der Landschaftsstation die Bestände und führt notfalls 

die Bekämpfung in Eigenregie durch.  

Insgesamt handelt es aktuell 59 Vorkommen des Riesenbärenklaus, die in das 

Bekämpfungsprogramm einbezogen sind. Die Gesamtzahl der Pflanzen hat sich von 10.783 

Exemplaren im Jahr 2015 auf 7.118 in 2017 verringert, das entspricht einem Rückgang von 

34 %. Besonders deutlich fielen die Rückgänge im Bereich der großen Vorkommen aus, 

aber auch an fast allen anderen Standorten sind die Bestände rückläufig. Besonders wichtig 

ist, dass an allen bekannten Standorten seit Jahren eine Samenausbreitung verhindert 

werden konnte. 

Allerdings zeigen einige Neufunde als auch die Tatsache, dass der Riesen-Bärenklau 

aufgrund der bereits vorhandenen Samenbanken im Boden nach ein oder zwei Jahren 

vermeindlichem Rückgang lokal vermehrt wieder aufwächst, dass eine fortwährende 

Kontrolle, Bekämpfung und intensive Nachsuche auch in den kommenden Jahren zwingend 

notwendig ist. 

 

 
Abb. 47:  Ein Riesenbärenklau-Standort an der Nethe  

bei Erkeln im Jahr 2014. (Foto: M. Tilly). 
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12.3 Befischungsaktion Hardehausen (Oktober bis Dezember 2016) 

Die Aufgabenstellung der Landschaftsstation sind vielfältig und nicht auf die trockenen 

�/�H�E�H�Q�V�U�l�X�P�H�� �E�H�V�F�K�U�l�Q�N�W���� �'�L�H�V�� �]�H�L�J�W�� �G�D�V�� �%�H�L�V�S�L�H�O�� �Ä�(�Q�W�V�F�K�O�D�P�P�X�Q�J�� �G�H�U�� �)�L�V�F�K�W�H�L�F�K�H�� �G�H�V��

�H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q�� �.�O�R�V�W�H�U�V�� �+�D�U�G�H�K�D�X�V�H�Q�³�� �E�H�L�� �6�F�K�H�U�I�H�G�H���� �,�P�� �6�S�l�W�V�R�P�P�H�U�� ���������� �Z�X�U�G�H��die 

Landschaftsstation nach fachlichem Rat gefragt, ob die vorgesehen Entschlammung von 

insgesamt fünf Teichen unterschiedlichster Größe zu arten- und tierschutzrechtlichen 

Problemen führen könnte und wie dem am besten zu begegnen sei. Nach einer 

gemeinsamen Ortsbesichtigung mit der Unteren Naturschutzbehörde und einer 

anschließenden Recherche zeichnete sich schnell ab, dass mit Vorkommen der 

Teichmuschel und eventuell auch des Edelkrebses (Astacus astacus) zu rechnen war. 

Letzterer wurde Anfang 2000 in einem der Teiche besetzt. 

Da der Schlamm in den Teichen mittels eines Saugverfahrens entfernt werden sollte, 

bestand insbesondere für die potentiell vorhandenen Muscheln die Gefahr, dass sie zu 

Schaden kommen. Das musste ausgeschlossen werden, da beide Arten nach § 44 

BNatSchG dem besonderen bzw. strengen Artenschutz unterliegen. Insofern musste 

überprüft werden, ob die durch das spezielle Saugverfahren gefährdeten Arten tatsächlich 

vorhanden sind. Diese Aufgabe wurde der Landschaftsstation übertragen. Um die Frage zu 

klären, ob der Edelkrebs noch präsent ist, wurden alle Gewässer intensiv mit Krebsreusen 

beprobt - mit negativem Ergebnis. Die Kontrolle der Teiche auf mögliche Vorkommen von 

Teichmuscheln gestaltete sich dagegen schwieriger, da aufgrund der Tiefe der Teiche und 

der massiven Verschlammung eine Kontrolle mit Wathosen oder vom Boot aus mit 

Guckkästen nicht möglich war. Hinweise in Form von Schalen toter Tiere konnten nicht 

erbracht werden. Es wurde deshalb beschlossen, dass zunächst die Wasserstände in den 

Teichen langsam abgesenkt werden sollten. Sollten Muschelbänke sichtbar werden bzw. 

trockenfallen, galt es die Tiere zu bergen, zwischen zuhältern und nach Abschluss der 

Entschlammungsarbeiten wieder rückzusetzen. Die gewählte Vorgehensweise machte 

allerdings eine tägliche Kontrolle der Teiche nötig. Die Ergebnisse waren mäßig, lediglich in 

einem Teich konnte ein kleines Vorkommen der Großen Teichmuschel (Anadonta cygnea) 

festgestellt und mit wenig Aufwand gesichert werden. 

 
Abb. 48:  Abfischen der Klosterteiche in Hardehausen (Foto:B. Beinlich). 
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Wesentlich arbeitsintensiver gestaltete sich dagegen die Sicherung der Fischbestände in den 

Teichen. Im Rahmen der Absenkung der Wasserstände offenbarte sich nämlich das Ausmaß 

der Schlammbänke, die eine Mächtigkeit von mehreren Metern erreichte und zudem 

festverbacken und mit Ästen, Zweigen und Baumstämmen durchsetzt war. Eine 

Entschlammung im Saugverfahren, wie zunächst geplant, war somit nicht machbar - mit der 

Folge, dass die Entschlammung mit Baggern erfolgen musste. Das wiederum setzte voraus, 

dass die insgesamt fünf Teiche einer nach dem anderen komplett abgelassen werden 

mussten. In Bezug auf die zum Teil sehr individuenreichen Fischbestände, v.a. Weißfische 

wie die Rotfeder, bedeutet dass, dass sie aus den sich bildenden Restwassertümpeln bzw. 

�H�[�W�U�D���D�Q�J�H�O�H�J�W�H�Q���7�L�H�I�Z�D�V�V�H�U�E�H�U�H�L�F�K�H�Q���Y�R�U���G�H�Q���Ä�0�|�Q�F�K�H�Q�³���D�E�J�H�I�L�V�F�K�W���Z�H�U�G�H�Q���P�X�V�V�W�H�Q�����(�L�Q�H��

Aufgabe die in Anbetracht der meterdicken Schlammschichte eine echte Herausforderung 

darstellte und letztendlich nur von Booten aus, welche über den Schlamm gezogen werden 

mussten, möglich war. Die Abfischaktionen zogen sich letztendlich über mehrere Wochen 

hin - und für die größeren Teiche wurden jeweils 8-10 Helfern benötigt. Aufgrund der Masse 

an Fische war eine Hälterung nur in kleinen Umfang möglich, der größere Teil wurde, nach 

Untersuchung auf Krankheiten hin, an Fischereivereine abgegeben. Der Wiederbesatz der 

entschlammten Teiche erfolgte nur mit gewässertypischen Fischarten - abgefangene Exoten 

(Koi-Karpfen, Goldfische) und Problemarten wie der aus China stammende Graskarpfen 

(Ctenopharyngodon idella) wurden nicht mehr rückgesetzt. Zurückgesetzt wurden auch die 

abgesammelten Teichmuscheln. Dabei wurde nicht nur das Gewässer wiederbesetzt, aus 

dem die Tiere stammten - es erfolgte vielmehr auch ein Besatz von drei weiteren Teichen. 

Möglich wurde dies, da bei der Entschlammung eines anderen Teiches in der Region eine 

Population der Großen Teichmuschel mit mehreren Tausend Tieren gesichert werden 

musste. Ein Teil dieser Tiere wurden zur Neubegründung von Populationen in den Teichen 

bei Hardehausen genutzt.  

 

 

12.4 Das �/�,�)�(�������3�U�R�M�H�N�W���Ä�9�L�H�O�I�D�O�W���D�X�I���.�D�O�N�³ 

Da witterungsbedingt nicht alle im LIFE+ Projekt vorgesehene Maßnahme antragsgerecht in 

2016 abgeschlossen werden konnten, wurde durch den Kreis Höxter als Projektträger eine 

Verlängerung bis Mitte 2017 beantragt, der seitens der EU auch stattgegeben wurde. Die 

Endphase gestaltete sich recht arbeitsintensiv, da es neben der Durchführung der noch 

ausstehenden Arbeiten im Gelände und deren Abrechnung neben dem Endbericht ein 

Monitoringbericht, ein After-LIFE-Managementplan und ein Laienbericht erstellt werden 

musste. Weiterhin richteten die UNB des Kreises Höxter zusammen mit der Landschafts-

station im Herbst 2016 ein Vernetzungstreffen der LIFE-Projekte in NRW aus und organi-

�V�L�H�U�W�H�Q�� �L�P�� �-�X�Q�L�� ���������� �H�L�Q�H�� �$�E�V�F�K�O�X�V�V�Y�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�� �I�•�U�� �G�D�V�� �3�U�R�M�H�N�W�� �Ä�9�L�H�O�I�D�O�W�� �D�X�I�� �.�D�O�N�³���� �'�L�H��

wichtigsten Ergebnisse des von 2011 bis 2017 durchgeführten Vorhabens sind dem Artikel 
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�ÄVielfalt auf Kalk - die Ergebnisse des LIFE+-�3�U�R�M�H�N�W�H�V�³�� �L�Q�� �G�L�H�V�H�P�� �+�H�I�W�� �R�G�H�U�� �G�H�P�� �/�D�L�H�Q�Ee-

richt auf der Homepage der Landschaftsstation (www.landschaftsstation.de) zu entnehmen. 
 

a)  b)  

c)  d)  

e)   f)  

g)  h)  

Abb. 49 - 56: Endphase des LIFE+-Projektes:  

a - c): Mahdgutübertragung auf letzten Flächen im FFH-Gebiet �ÄKMR bei Ottbergen�³ d): LIFE+-Vernetzungstreffen 

in Blankenau, e): Auflichtung eines Kiefernwaldes im FFH-Gebiet KMR bei Calenberg und Dalheim, f): Auflichten 

eines überalterten Wacholderbestandes, g und h): Auspflanzen vorgezogener Frauenschuh-Jungpflanzen (Fotos: 

d): P. Bisping, a) - c) sowie e) - h): F. Grawe) 



 Tätigkeitsberichte der Landschaftsstation im Kreis Höxter für die Jahre 2016 und 2017 

 

83 

12.5 Neue LIFE-Anträge für die Kreise Höxter und Paderborn  

�0�R�W�L�Y�L�H�U�W�� �Y�R�P�� �H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�� �G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W�H�Q�� �/�,�)�(���� �3�U�R�M�H�N�W�� �Ä�9�L�H�O�I�D�O�W�� �D�X�I�� �.�D�O�N�³�� �Z�X�U�G�H�Q���D�E�� �0�L�W�W�H��

2016 zwei neue LIFE-Anträge erarbeitet. Ein Antrag hatte den Schutz und die Entwicklung 

zweier Repitilienarten (Zauneidechse und Schlingnatter) in den Kreisen Paderborn und 

Höxter zum Thema und war als Kooperationsprojekt mit der Biologischen Station Kreis 

Paderborn-Senne angedacht. Im Rahmen des zweiten Antrags, der zusammen mit dem 

Kreis Höxter erarbeitet wurde, ging es vorrangig um ökologische Verbesserungen in den 

FFH-�*�H�E�L�H�W�H�Q���Ä�1�H�W�K�H�³���X�Q�G���Ä�(�P�P�H�U�R�E�H�U�O�D�X�I���X�Q�G���%�H�E�H�U�E�D�F�K�³�����'�L�H���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���5�H�Q�D�W�X�U�L�H�U�X�Q�J�H�Q��

von Teilstrecken der drei Fließgewässer sollten zugleich einen Beitrag zur Umsetzung der 

Wasserrahmen-Richtlinie der EU im Kreis Höxter leisten. Die Ausarbeitung beider Anträge 

gestaltete sich als äußerst zeitaufwändig, so dass sie letztendlich erst im Jahr 2017 

fertiggestellt werden konnten. Ohne die konstruktive und engagierte Zuarbeit der beteiligten 

Fachbehörden und finanzieller Unterstützung seitens des Landes bzw. des Kreises Höxter 

hätten die Anträge nicht fertiggestellt werden können. Insofern sei an dieser Stelle allen 

Beteiligten herzlich gedankt! 
 

 

Abb. 57 : Maßnahmenflächen gemäß Projektantrag in den Kreisen Höxter und Paderborn 
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Bedauerlich ist, dass sich der Einsatz letztendlich nicht ausgezahlt hat. Beide Anträge sind 

dem strengen Auswahlverfahren seitens der EU zum Opfer gefallen. In überarbeiteter 

Version sollen die Anträge aber nochmals eingereicht werden. 

 

12.6 Das Bielenberg-Projekt - ein Kooperationsprojekt zwischen dem NEW, der 

NRW-Stiftung, dem Jobcenter, der VHS Höxter, der Hochschule OWL und der 

Landschaftsstat ion 

Die Bergstraße am Südhang des Bielenbergs bei Höxter wird insbesondere im Frühling und 

Frühsommer gerne für sonntägliche Spaziergänge genutzt. Da das Grünland und die Gärten 

beidseits der Straße zum großen Teil schon seit Jahrzehnten nicht mehr genutzt werden, 

wachsen sie allmählich zu. Die Flächen werden allmählich zum Wald. Darunter leidet die 

Attraktivität des beliebten Spazierweges, denn der Weg wird zunehmend beschattet und die 

vielfältigen Ausblicke auf die Stadt Höxter verstellt. 

Zusammen mit der Landschaftsstation im Kreis Höxter versucht der Naturkundliche Verein 

Egge-Weser seit Jahren diese Entwicklung zu stoppen. Mit finanzieller Unterstützung der 

NRW Stiftung Natur-Heimat-Kultur ist es gelungen, zentral gelegene Grundstücke 

anzukaufen um so die Grundlage für die Regeneration von Halb-Trockenrasen und 

artenreiche Mähwiesen zu schaffen. Dass sich der Aufwand lohnt, belegen die 

blumenbunten Wiesen, die man mittlerweise im Sommer bewundern kann. 2015 konnten 

weitere Parzellen zusammen mit einer Hütte durch die Stiftung erworben werden. Die Hütte 

�V�W�H�K�W�� �Q�X�Q�� �L�P�� �=�H�Q�W�U�X�P�� �Z�H�L�W�H�U�H�U�� �3�O�D�Q�X�Q�J�H�Q�� �P�L�W�� �G�H�P�� �=�L�H�O���� �H�L�Q�� �Ä�*�U�•�Q�H�V�� �.�O�D�V�V�H�Q�]�L�P�P�H�U�³�� �D�P��

Bielenberg zu etablieren, von dem aus die vielfältige Pflanzen- und Insektenwelt erkundet 

werden kann. Die Arbeiten hierzu finden in einer konzertieren Aktion der oben genannten 

Akteure statt - unter Einbeziehung von Schülern aus dem benachbarten Schulzentrum. 2019 

�V�R�O�O���G�D�V���Ä�.�O�D�V�V�H�Q�]�L�P�P�H�U�³���G�D�Q�Q���R�I�I�L�]�L�H�O�O���L�Q���%�H�W�U�L�H�E���J�H�K�H�Q�� 

 

12.7 Entwicklungskonzept Maschbach, Stadt Borgentreich 

Ähnlich gelagert ist ein Vorhaben der Stadt Borgentreich, die die Aufwertung der 

Mühlenbach- bzw. Maschbauchaue östlich der Stadt als Naherholungsgebiet plant. In 

diesem Rahmen soll das Gebiet naturschutzfachlich entwickeln und der Maschbach in Teilen 

renaturiert werden. Ein Rundwanderweg mit entsprechenden Informationen soll die 

Machbachaue für die Bevölkerung erlebbar machen.  

Die Landschaftsstation wurde deshalb im Jahr 2017 von der Stadt Borgentreich beauftragt, 

ein Entwicklungskonzept für die Maschbachaue auszuarbeiten. Hierzu wurde der Bestand in 

der Aue und im Gewässer aufgenommen und aus Sicht des Naturschutzes bewertet. 

Aufbauend auf den Analysen wurden mögliche Entwicklungsmaßnahmen formuliert und die 

planerischen Rahmenbedingungen dargelegt, unter denen diese umgesetzt werden können. 

Des Weiteren wurden die Ufer- und Auenbereiche auf Möglichkeiten für eine natur-
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verträgliche Erschließung für die Bevölkerung hin überprüft und ein erstes Wege- und 

Umweltbildungskonzept erstellt.  
 

 
Abb. 58:  Maßnah�P�H�Q�N�D�U�W�H���D�X�V���G�H�P���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�N�R�Q�]�H�S�W���Ä�0�D�V�F�K�E�D�F�K�W�D�O�³ 
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